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EEN HUE 


Text des zweiten Appells Präsident Roosevelts an Herrn Hitler 
vom 25. Ausust 1939 


Soeben erhielt ich von dem polnischen Präsidenten eine Be- 
antwortung der Botschaft, dio ich Eurer Exzellenz und ihr 


stern Abend tibersandt habe, 


(Hier folgt der Text von Präsident Moscickis Antwort, 


Präsident Roosevelt fährt dann folsendermassen Portz? 

Eurer Exzellenz haben wiederholt öffentlich erklärt, dass 
die Ziele und Zwecke die das Reich verfolgt, gerecht und ver- 
nünftiz scien, 

In seiner Antwort auf meine Botschaft hat der Präsident 
Polens dargelegt, dass die polnische Regierung gewillt ist, 
auf den in meiner Botschaft nicderselogten Grundlagen, die 
Streitfragen die zwischen dcr polnischen Republik und den 
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deutschen Reich zufsekomsen sind durch direkte V rhandlunsen 


oder auf der veze zu lösen, 

die Hoffnung, de die Nationen der heutigen Welt doch noch 
dic Fundamente für cin friedliches und erspriesslicheres Ver- 
hältnis legen können, kann noch aufrecht erhalten werden, so- 
fern Sie und dic Reichsregicrung sich zu den Ficdlichen Beie 
icgungsmethoden bereit erklären wirden,gie die polnische Re= 
gierung bereits angenomuen het. Die ganze Welt betet, dess 


a 


auch Deutschland sie annehmen wird, 


Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 
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Das folgende ist der Text einer Botschaft dis Präsiden- 
ee nn U OS — ` men ee 


ten Roosevelt an Herrn Hitler von 24, Aurust 1939, 


In der Botschzft, dic ich Ihnen am 14, April Übersandte, 
sagte ich, es erscheine mir, lie Führer der Grossmächte bssäs- 
sen die Macht ihre Völker von Gen drohenden Verderben zu bon 
freien, aber dass, wenn nicht unverzüglich und mit gutem Willen 
auf allen Sciten ånstrengungo n gemacht würden eine friedliche 
und konstruktive Lösung der bestehenden Streiffragen zı 
teln, die Krise, die der We i Gesicht starrte, zur Ka 
phe führen müsse. Heute scheint aic Katastrophe sehr nahe 


Tat, schon ds zu sein, 


Ich habe a lie Botschaf die ich Ihnen iu April sendte, 
keine Antwort erhalten, jedoch in dem zuvorsichtlichen Glauben, 
des Weltfriedens, welche 
an sich selbst ist, dic sich über alle anderen Betracht- 
ten erhebt, wende ich mich erneut an Sie in der Hoffnung, 
s der drohende Krieg und das Vorderbnis für elle Völer, 
welches er mit sich brin on würde, doch noch vermieden werden 


konn, 


Ich bitte Sic daher Arinrsnd und ernsthaf: 
diesclbe Bitte an den Prdsidcnten der polnischen Repub: 
dic deutsche und die polnische hegicoruns gen 
einkonmm für eine annehmbar begrenzte Zeitperiode von jcegli- 
cher direkter Art von Feindssligkeiten Abstand zu nehmen und 
dass sie auf ähnliche Weise scmeinsem darin übcreinkomnon die 
zwischen ihnen aufrekomnene Streitpunkte auf cinom der folgen- 


den 3 Were zu lösen. 
Erstens durch direkte Verhandlun: 


Zweitens dadurch, dass sic diese Streitpunkte einen unpar. 





nen, terbrei 


drittens durch Bereitwilligung, 


Vergleichswege 


ler einen Staatsangcehörigen einer amerikanischen Re 


len, die ja al 


en europäischen politischen Angeles 


Da sowohl Polen wie Deutschland 


es selbstvcrs 


Wege eingeschl 


Jnabhangigkoit 


Die Bürger der 
einig in ihrer Ablehnung 


obcrung und Unterwerfung, 


sei, scine 


unzahibare 


umucr und Leiden 


nden und Ziele, sofern sie recht und gerech 


ge von friedlichen Ver 


Schicdsgericht 


E EN E ena 
ger der Vereinigten Sta 


Naman aller fr 


ich nich 


und der Regicr 


einer der von 


Ich brnuc! 
und polnische 
stigkciten ih 


die Regicrung 


ihren Anteil zur Lösung d 


leme beizustecue 


Ende 


Mill 


an Sie 


ey 


mm d a 


ten; oder 


zu lösen, inden 


le von jeglicher Verb 


tändlich kla 
agen wird, jedı.r 


und 


Vereinigten 


Wie 


pn und Ziele dur 


ionen Menschen in 


für jec 


nit sich brine 


sbarkeit erlangt 


ten + 


iedensliehonde:. 


sich zur 


2 Se Ree 


ung Polens end 


nir vorges snen 


e kaumzu wicder? 


Regierung dazu 


der vorgeschlassenen 
der Vere 


er den 


dass wenn einer 
Stz 


febietlicie Unver 


Staa 


ein 


cinen 


"FK 
LG 


er I 
wera 


Nest aa 2. 
Mann 


Bes scitig 


inigten Starten noch immer 
Weltfrieden ga 


rn, wie dieses in meine 


vi) 


ie beide Vertroucn haben kön- 


diese Streitpunkte auf den 


sie als Treuhänder oder Vernitt- 


publik wäh- 


indung mit oder Beteiligung 


- 
q 


enhciten frei sind, 


souveräne Staaten sind, ist 
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der vorges 


agenen 


t sich bereit erklärt, die 


letzlichkeit desenderen zu 


en von Amerika sind sich 


Jeglicher Politik militärischer Er- 


Monn lehnen sie die Thevrie 


BN 


scondein Vo berechtigt 


Kricg stürzen würden 


N- $ - 3 
“ction der Erde, 


sci sie 


en würden; zumal wenn 


t 


ondluneen 


en können, In der Bür_ 


wie ich glaube, im 


er und Frauen Welt, wende 


CL ga 7 
MUL 


ung der Ihrer 


Zwischey n 


2n Streit; ynkt«+ durch Annahme 


Lösungen bereit zu erklärcn 
. 


finden sollten, ihre 


friedlichen Weise beizul: 


vereit ist, 


fährdenden Prob. 


r Botschaft vom 14, April 
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niedergelegt worden ist, 


"Zu dieser Voraussetzung", präzisiorte Herr Mavroudis," gehört 
die Mitwirkung Jugoslawiens, C2masen Armee die Vorhut der Expe- 
tion bilden müsste," 

Herr Maugras hat in einem Telegraum vom 25, September seiner 
Behörde über die Äusserungen des Herrn Mavreudis berichtet, die, 
„wohl als persönliche Ansicht dargestellt und im Verlauf eines 
Privatgespriches vorschracht, voraasschen lassen, welchen Stand- 
punkt di: Griechische Regicrun? einnehüen würde, wenn sie amt- 


lich ber.ugt ware. 


Pol Lehalle 
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NO 


BER TREE: 


aus > 


IV. Deutschlands Verhältnis zu den Vereinigten Stasten von Ameri- 


ka und den iseroamerikaniechen Sta:ten, 


Scite 456 

eo... Am 14. März erklärte Roosevelt, dass "Amerika jede Deno- 
kratie und jede N tion, did gegen Deutschland kämpft, solange 
unterstützen wird, bis der totale Sieg erruren ist." Gleichzei- 
tig versprach er Griechenland, das sich seit dem 28, Oktäber 20 
mit Italien in Kriege bufand, Flugzeuge, Panzer, Geschiitze, Mu- 
nition, Schiffe usw. Nachdem sich die jugoslawische Regierung 
ohne Rücksicht auf die amerikrnischen Beeinflussungsversuche und 
Interventionen am 25. März in Wien demDreierpakté angeschlossen 


hatte, wurden sofort die jugoslawischen Guthaben in den Ver- 


einigten Staaten gesperrt, ein: 
schon zwei Tage später wieder rückgängig machte, als die von 
ihm umgehend anerkannte achsenfeindliche Putschregierung Si- 
mowitsch durch den Stantsstreich vom 27. März dic echt in Bel- 
grad übernommen hatte. ......+. Die Guthaben der mit Deutsche 
land hefreundeten bezw, von Achsenstreitkräften hesetzten süd- 
osteuropäischen Staaten liess Roosevelt indenUSA. zenau so 


sperren wie bereits im Sommer 1940 die norwegischen, luxen- 


burgischen, nicderländischen und belgischen Guthaben, 


Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 


Unterschrift, 
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htsenwalt, 
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abechri ft 


aus Sven Hedin "Amerika im Kampf der Kontinente" 


LES SE S SE SE S SE SE ..OOe 


Als im ersten Kriegsjahr weit und breit von Frieden 
gesprochen wurde, schien man diesen Aeusserungen wenig Ver- 
trauen zu schenken, Die gewaehiten Volksvertreter und Re- 
praesendanten des Volkes ausserhalb der gesetzgebenden 
Koerperschaften stellten immer wieder in Besorgnis und Unruhe 
fest, dass Amerika sich doch, und zwar ohne Zwang von aussen, 
nur durch die Folitik der Regierung, unterstuetzt von einer 
kleinen Minderheit, in den Krieg hineintreiben liesse. 


Senator Bennet Champ Clark warnte in Kan 


2. Mai 1941, dass der gegenwaertige Feldzug, Amerika aus dem 


Kriege herauszuhalten, auch ein letzter Grabenkampf 


um die 
Demokratie in USA. sei. 

forderte Alf. M. Landon, dass die Kriegsgegner Se Anwuer- 
fen und Verhoehnungen seitens der Regierung ausgesetzt sein 
auerften,. Pa see 


Senator Geral April 1941. 


d 
"Wir werden von den en Mae Si m Naren gehalten, die 


uns im Weltkrieg zum Narren gehalten haben. Wir werden durch 
Taeuschung zu dem Glauben ge 
Europa Ordnung schaffen koennen. Uns 
spaeter zahlen und teuer zahlen ’fuer 
England geben, und fuer unsere eigene Verteidicung. 
ton weiss, dass wir einmal zu zahlen haben werden, und es 
muss einen echten Krieg ec um alle diese Ausgaben 
zu rechtfertigen. Wenn wir je in diesen Krieg verwickelt 
werden, so wird er von den kuenftigen Geschichtsschreibern 
nur mit einem Namen bezeichnet werden, "der Krieg des Prae- 
siedenten", weil jeder seiner Schritte seit seiner Rede in 
Chikago auf den Krieg hinlenkte," 

In einer Rede des Abgeordneten John G. Alexander 
aus Minnesota vom 18. Dezember 1940 hiess es: ..... Es ist 
meine Meinung, dass wir dieses Mal den europaeischen 


Voelkern helfen sollten, jetzt zu einem dauernden und ge- 
rechten Frieden zu kommen, anstatt zu versuchen, die 
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Zukunft auf weiteren Jahren des Kriegs und der Entbehrung 
eufzubauen. In den Zeitungen findet ein grosser Feldzug statt 
mit dem Ziel, dass das amerikanische Volk sich wie eine 
Schafherde fuehlt, die in einer Ecke zusammengedraengt ist 
und darauf wartet, in das Schlachthaus getrieben zu werden, 
Es wird uns gesagt, wir koennten nicht draussen: bleiben, und 
wuerden keinen Erfolg mit irgendeinem Aufbauplan haben. 
Diese Propaganda ist einer der schlimmsten Feldzuege in der 
Geschichte, um dem amerikanischen Volke ein Minderwertiigkeits- 
sefuehl zu geben und es dem Willen einer kleinen Gruppe 
fremder Fuchrer unterzuorädnen, die darauf ausgehen, uns in den 
u stuerzen," 
DT 
8,102 Senator T (Praesidentschaftskandidat waehrend 

E der letzten Wahle :" Die Vorlage ermaechtigt den Praesi- 
denten, jeder 1 Nation in der Welt den Krieg zu erklaeren und 
in den jetzigen ieg einzutreten, wenn es dies wuenscht, wie 
es anscheinend der Fall ist. Kein Kongress au .elleicht 


einem Gummistempelkongress wuerde eine solche \V ge annehmen." 


Senator La Folle t te : "Das ist keine Vorlage, 


Gie dem Praesidenten Vollmachten gib Es ist eine 


o 
£ 
5+ 


fuer die / bs ist ee 


sich vsialer und wichtiger Recht beget 
irgend jemand, 
einer solchen Lage der vollziehende Teil der 
fuer einen Augenblick die Vollmachten aufgibt, 
Vorlage H:R. 1776 ihm uebertraegt? J 28 verstell- 


are Regime wuerde verzweifelt um die Beibehaltung aller 


17 


seiner Vollmachten kaempfen, um so die unzufriedene Kritik 


eines Volkes abzudrosseln, en die Grenze revolutio- 


naerer Ablehnung gereizt ist. Franklin D oosevelt irrt 
e 


ebenso sehr und ist ebenso schwach wie andere Herrscher, 
die mit dem revolutionaecren Prozess der konstitutionellen 
Regierung unzufrieden 

Senator Lodge 
wuerde eine innere Dikta ' errichten und die nationale 
Verteidigungskraft schwaecken, Die Vorlage vergroessert 
nicht die Gefahr fremder Kriege und die Gefahr einer totali- 
taeren Herrschaft im Lande, sonde sie ermoeglicht dem 
EE EE nach seinem Ermessen in solche Buendnisse mit 
solchen Staaten einzutreten, die ihm gefallen, Pe 
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Der Abgeordnete Karl E. Mundt aus Sued-Dakota 
fuehrte am 16. Februar 1941 aus: "Laengs der Ostkueste 
macht sich ein stetig steigender Druck auf die Bevoclkerung 
bemerkbar, fuer die amerikanische Einmischung in den euro- 
paeischen Krieg einzutreten...... Die Zeit ist gekommen, vor 
den Pseudopatrioten auf der Hut zu sein, die unser Land in 

j.104dcn Krieg locken moechten, Eintritt in den Krieg oder Auf- 

rechterhaltung des Friedens ist eine Entscheidung, die im 
Interesse der Jungen in der Main Street, nicht aber im Interesse 
Ger Bankiers in der Wall Street getroffen werden muss. Sie 
muss erfolgen, um die Muetter der Maenner zu schuetzen, aber 
nicht die Kraemer des Todes." 

100000 


Nun noch einige Stimmen von Amerikanern ausserhalb 
von Senat und Kongress: 

American Fede ation of Labor ee 
19. Januar 1941. "Monat um Monat kommen wir dem Krieg nacher, 
nicht weil die kriegfuehrenden Staaten uns naeher kommen, 

sondern durch die Fo tates n unserer eigenen Regierung." 
3.107 Kardinal O'Connel am 4. April 1941: "Es i das be- 


p 


stimmte Gefuehl vorhanden, dass sich Dinge der Szene, 


e 
dem Volke Ee ab Das ist die 


die in Europa Revolutionen hervorbrach 
= Volkes ge 
Volk dem 


sen Pion aber die Regierung scheint seine Wuensche zu 


genueber seiner Regierung. 
z 


em Kriege fernbleibt. Ich 


missachten, waehrend sie immer noch von Demokratie spricht, 


isse geheime Manoever bringe dem Kriege 


nacher. Ein jeder moechte 
ist nicht fair von einer Regie g, die sich demokratisch 


nennt, so zu handeln. 


Dre Mo Pr geg Her igh des "Christian 
Century" im April 1941: "Das ; nicht Amerikas Krieg enee 
Wie est es geschehen, dass sich in den Koepfen vieler 
Amerikaner die Vorstellung festgesetzt hat, dass dieser 
Krieg Amerikas Krieg ist oder dass es Anerikas Pflicht ist, 
zum zweiten Male in Europas Kaempfe “einzutreten ? Meine 
Antwort muss sehr offen sein. Meine Antwort ist dass der 
Praesident der Vereinigten Staaten durch eine lange Reihe 
von Aeusserungen und eine Haeufung von Handlungen die 
Nation in eine Lage gebracht hat, in der die oeffentliche 
Meinung nicht mehr die Freiheit besitzt, ihre tiefste 
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Veberzeugung gegen Teilnahme an diesem Kriege auszudruecken, 
Die Nation ist Schritt fuer Schritt durch eine Periode von 
drei Jahren amtlicher Propaganda und amtlicher Handlungen 
immer weiter auf eine Kriegspolitik festgelegt worden, bis 

nun das letzte und verzweigelte Argument fuer den Krieg 

darin besteht, dass wir schon zu weit gegangen waeren, um 

uns zurueckzichen zu koennen. sees Weit davon entfernt, 
"Amerikas Krieg" zu sein, ist dies der En des Fraesidenten", 
Praesident Roosevelt begann sich in diesen 

"Krieg des Praesidenten", bei der Einweihung der Bruecke in 
En im Jahre 1937 einzulassen, Schritt fuer Schritt hat 

er inen Krieg in das Bewusstsein des :rikanischen Volkes 
vorgetrieben. Der Praesident selbst hat im Effekt den 

Krieg bereits erklaert., Er hat den Feind bezeichnet und spricht 
vom Siege. Der Kongress stellt nicht mehr das Volk 


Die Richtigkeit der Abschrift bestaetigt: 


gez.: Unterschrift 


Dr. Martin Horn 
Rechtsanwalt. 
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SE E III 
pad ip ER, EN H0834 — 0012 
aus Sven Hedin "Amerika im Kampf'der Kontinente" 


(Seite 117/118) 


36117 Zu dem Problem "Hie Demokratie - Hie Praesident der 
Demokratie" lasse ich als letztes einen Aufsatz aus der 
"Saturday evening Post" vom 5. Dezember 1940 folgen. Bekannt- 
lich ist sie ein illustriertes Wochentlatt mit Millionenauf- 


sprechen hier weder vom Krieg noch vom Frie 

nd wir schreiben, t die Nachricht unm, 
der Praesident den Kongress der Vereinigten Staate 
fordert habe, at ank In den Nachrichtenist dies zahm 
eusgedrueckt. Die Schlegzeile der "New York Times" lautet: 
" Vorlage gewachrt dem Pracsidenten unbeschraenkte Vollmacht 
zum Verleihen von Kriegsruestungsmaterial und Hilfsmittel. 
Ein genialer Schachzug, sie nebensaechlich er: nen zu 
lassen. Der amtliche Titel der Vorlage ist noch KSC? 
er lautet: "Eine Vorlage zur Foerderung der Verteidigung der 
Vereinigten Staaten und fuer andere Zwecke, 


Dann sehen wir uns die Vorlage an, 
eigene Vorlage des Pracsidenten. Sie is 
wuenscht. Sie ist daher die anthentische 


rlage zu urteilem will 


seiner eigenen Wahl, zu seinen 
es fuer richtig befindet, un 


nicht erklaerte Kriege zu fuchren,. 


Macht nach seiner hab andere Nationen zu 
Freunden und Feinden 


Macht nach seiner eigenen Wahl, die gesamten Hilfs- 


mittel des Landes zu diesen Zwecken zu verwenden, 


Macht nach seiner eigenen Wahl, militaerische Bucnd- 
nisse mit anderen Regierungen zu schliessen und andern 
Regierungen alle militaerischen Hilfsmittel der Vereinigten 


Staaten zu verleihen, zu verpachten oder zu ucbergeben, mit 





szo (UNN 


der alleinigen Ausnahne von Menschen, und das nur, weil, 


sie nicht ausdrücklich erwähnt sind, 


Macht durch Verordnung diejenigen Gesetze zu er- 
lassen, die er für die Durchführung seiner Absichten 
für erforderlich hält. 


Macht, übcr Geld in jeder Höhe zu verfügen. 


eh, 


Macht, sich selbst alle diejeniren Vollnachten 
9 S 


zu übertragen, die er haben will. 
Bezeichnenderweise, und zun ersten Male in der 
achtjährigen Geschichte des fortschreitenden Zuriick- 


r 


y 


weichens des Kongresses, befindet sich in der 'orlage 
keine zeitliche Begrenzung. 

Sie kann für inner sein. 
ies sind die normalen Vollmachten eines 
Didaktors. 


= 2. 


Richtigkeit der Abschrift 
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Ri.Exhibit Nre290/5 
AY een Fi ES 
aus Sven Hedin "“Anerika in Kanpf der Kontinente" 
(5585-90) 


Das Dreinichteabkoninen wurde in Deutschland und Italien 
von Pressekonentaren begleitet, aus denen eine Warnung an die 
Vereinigten Syaaten, zu einer vorsichtigeren Ostasienpolitik 
üÜberzugehen, heräuszulesen ist, eine Warnung, die leider den 
gegenteiligen Erfolg hatte. Dass die Vereinigten Staaten sich o 
der gefahryollen Lage immerhin bewusst waren,- zeigt die Anwei- 
sung an amerikanische Staatsbürger in Fernen Osten zur umit- 
telbaren Abreise mick Anerika von 17,0ktober 1940 und die Ver 
stärkung der Besatzung von Hawaii. 

Wie die Lage in Japan angeschen wurde, geht aus der Er- 
kläörung des Führers Ger japanischen Militärnission in Indu- 
china, Sunita, hervory der:im November 1940 sagte:"Wenn die 
Verinigten Staaten nun Japans Lage verstehen wollten, könnte 
und müsste jede Frage zwischen unseren beiden Ländern leicht 
geregelt werden, Dazu gehört nur die Änerkennung des Grund- 
satzeg dass Japan der stabilisierende Paktor in Fernen Osten 
ist." Einen Monat später unriss der damalige japanische Aussen- 
minister Matsucka die “ussenpolitik seiner Regierung mit der 
Treue zum Dreimächtepackt auf der einen Seite, nit den Wunsch 
einer Freundschaft adh zu den angelsächsischen Mächten auf 
der anderen. Er schilderte gkichzeitig, welche Katastrophe 
ein japanischeanerikanischer Krieg in Pazifik für beide Länder 
wäre, Im Januar 1941 wies die gesante japanische Presse darauf 
hin, dass. trotz der eben zitierten Beschwérungen durch japa- 
nische Staatsmänner die Haltung Roosevelts Joen feindseliger 
würde, und dass Japan sich durch ihn weder einschüchtern noch 
provouieren lassen dürfe und die verhüllten Angriffe auf Japan 
während der Stimnungsmache für das Englandshilfgesetz mit un- 
beirrbaren Festhalten an seiner Politik beantworten müsse, In 
der Rede des Staatssekretärs Hull von Januar 1941 erblickte 
Japan eine Drohung und die Ankündigung, dass 


tu 
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díe Vereinigten Staaten beabsichtigen, der ischen Raun 


ihre Gesetze vorzuschreibene 


In Laufe des Jahres 1941 warden durch Roosevelt cie Span- 
nungen zwischen den Vereinigten Staaten und Japan ständig 
versch'irft, Japan sandte, un einen Ausweg aus ihnen zu su- 
chen, noch einen Sonderb #schafter, Herrn Kurusu, nach 
Washington, der mit den akkreditierten Botschafter, Herm 
Nomura, zahlreiche Besprechungen in State Departement hatte, 
An 26.Novenber stellte Roosevelt seine Forderungen und 
richtete sie unmittelbar an den Tenno, Er verlangte den 
sofortigen Abbruck des japanischen Feläzuges in “hina und die 


Anerkennung Tschungking = Chinas als der einzigen rechtnis 


sigen Regierung Gesnutchinas, seosscccsecccccecvccesetovvors 
Die diktatorische Binnischung eines Stantsmannes, der so 
eiferstichtig tiber die Freiheit der “ntschliisse der Bewohner 
eines andern Kontinents wacht, wie Roosevelt das tut, war ei- 
ne Beleidigung der asiatischen Grossnacht, die nicht still- 
schweigend hingeno.r.en werden konnte, Man fragt sich, ob 
Roosevelt trotzdcen zuf eine 4Annahne seiner Forderungen durch 
Japan hoffte und die Note von 26, November den eigenen 
Volk und seiner ge eer Vertretung verschwieg, Selbst 
der leiter des Auswärtigen “usschusses in amerikanischen 
Senat, Senator Curnally hat die Note erst drei “ochen nach 
ihrer Absendung und zehn Tage nach der Vernichtung der Ane- 
rikanischen Flotte durch Japan bei Pearl Harbour zu Gesicht 
bekommen. Roosevelt musste wissen, dass seine Note dencKrieg 
gegen Japan bedeutete, und gab Kongress, Senat und Volk 
keine Kenntnis von seinen Absichten, Gleichzeitig verhinder- 
te er durch sein Schweigen Verteidigungsmassnahnen durch 
ständige Alarnb6reitschaft von Heer und Flotte auf den 
amerikanischen “ussenposten in Pazifik, Die Adrirale und 
Generale, die gar nicht wussten, wie nahe ihr Lend an einen 
Krieg mit Japan stand, wurden nach der Niederlage, auf die 
sie nicht vorbereitet sein konnten, weil ihr Oberstkommandie- 
render ihnen wichtigste Informationen vorenthielt, vor ein 
Kriegsgericht gestellt, 
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Diese nüchterne Aufstellung der'Medienstelhe auf den 
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Wege Roosevelts su Kriege mit Japa wird etwas lebendiger, 
wenn man amerikanische Ausserungen dus den letzten Monaten 
liest »........ Die: vielgelesene Zeitschrift "Look" 
stellte in einer Ausgabe von Mai 1941 fest, dass Anerika 
schon seit Jahren in Gegnerschaft zu Deutschland und Japan 
lebe uri. lie Berufung auf den Neun_Mächte-Pakt und die 
Konferenz von Washindbn nur. als Ausflucht beutze, un sei- 
nen Entschluss einzunekeln, zur endgültigen Abrechnung 

mit Japan zu kommen, Seit. 1937 zum mindestens si dies 
Devu.sschland und Japan klargeworden und das Zusamnengehen 
dieser beiden Staaten die unausbleibliche Folge der 
Erkenntnis» 


“ie bevorstehende Auseinandersetzung nit Japan nimmt 
sei “usbruch des Kriegs in Europa einen immer breiteren 
Raum in der amerikanischen Publizistik ein. Man glaubte 
aber, dass die Vereinigten Staaten den beitpunkt für sie 
wählen könnten, 

Die gewichtigste aussenpolitische Zeitschrift der 
Vereinigten Staaten, die vierteljährlich crscheineäde 
"Foreign Affairs", veröffentlicht im Oktober 1941zwei 
“Aufsätze. Professor Nathaniel Peffer von der Colunbia- 
Universität hoffte, dass die "erwartete Auseinandersetzung" 
mit Japan noch hinausgeschoben werden könnte, bis die 
Vereinigten Staaten ihre Aufrüstung vollendet hätten. 

Sei dann auch noch die chinesische Arnee intakt, dann könne 
Japan "nit einen Schlag erledigt " werden. Boykott und 
Blückade der japanischen Inseln würden das. vollenden, 
was amerikanische Flotte und Luftwaffe den wirtschaftlich 
Waffen zu tun tibrigliessen. Die Folge würden Unruhen in 
Japan sein, besonders wenn ein besiegtes und verarntes 
Japan noch die Kriegsschulden zu zahlen habe. Für die Ver- 
einigten Staaten würde sich also, auf lange Sicht gesehen, 
Japans Beitritt zur Achse als Glücksunstand erweisen, denn 
wenn die demokratischen Länder Deutschland eine Niederlage 
bereiteten, würden sie gleichzeitig die japanische Drohung 
als blosses Nebenspiel erledigen. 

Ebenso bezeichnend für die aneriknnischen’orstellungen 
einer 4useinandersetzung mit Japan war der in der gleichen 
Nummer der "Foreign Affairs" erschienene Aufsatz von 
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Eugene Staley von der Fletcher School of Law and Diplomaci. 
Er behauptete, die Vereinigten Staaten sollten sofort Japan 
vor die Wahl zwischen zwei Wegen stellen, Der eine wäre 

eine Annäherung an Grossbritannien und die Vereinigten Staa- 
ten unter Aufgabe sowohl seiner Ächsenzugehörigkeit wie 
seiner Politik der Neuoränung Ostasiens, in welchen Falle die 
beiden Demokratien ihm Märkte und Rohmateriallieferungen 

zur Verfügung stellen würden und seine Beteiligung an der 
industriellen Erschliessung Chinas sowie an Handel Siidaneri~ 
kas anbieten könnten, Der zweite Weg für Japan wäre Ablch- 
nung dieses grosszügigen Angebotes, und in diesen Falle müss* 
te der Druck auf Japan durch fortgesetzte und zunehmende 
Hilfe für China, durdh Verstärkung der Befestigungen in 
Manila, Singapur und Holländisch-Indien sowie der Sowjet~ 
streitkräfte in Ostsibirien und schliesslich durch die 
wrrtschaftliche Blockade Japans, Ab»ruch der Beziehungen 

und Erschwerung des japonischen Handels mit Lateinamerika 


erhöht werden, Die Folge einer solchen wirtschaftlichen 


Isolierung, die eine Koalition der USA mit Grossbritannien 
und Sowjetrussland durchführen könne, ohne auch nur ein 
Flugzeug oder ein Schiff in die von Japın kontrollierten 
Gewässer zu senden, würde für Japan verheerend sein. 

e anes eeneg 

Der Roosevelt nahestehende Journalist Ralph Ingersoll 
veröffentlichte als #rgebnis einer bien a bgeschlossenen 
Weltreise in seiner Newyorker Zeitung "P,M." wie in Londoner 
"Daily Exdress" an gleichen Tage, am 28.November 1941 Auf- 
sätze mit der Überschrift "Amerika muss Japan vernichten", 
In ihnen forderte er, dass die Veränigten Staaten in Zu - 
sanmenwirken nit Grossbritannien, Sowjetrussland und China 
dic jap anische Bedrohung durch "sofortiges Zuschlagen, 
beseitigen sollten, Innerhalb vicrundzwanzig Stunden nach 
der gemeinsanen Kriessirklärung der vier Mächte würden die 
Briten ihre Flotte aus Singapur auslaufen lassen, un die 
Japaner aus der Chinesischen Sce zu vertreiben, die Aneri- 
kaner ihre Bombengeschwader von Manila zus in Marsch setzen 
und die aus"leichtentzündbaren Holz und Pariererbauten 
Städte Japans" vernichten, Die "siegreichen Briten und 
“merikaner" würden sich dann 
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Offenheit, mit der er jderständen entgegentrast, 


4.) Im Jahre 1933 habe ich Adolf Hitler dann nähe. kennenge- 
lernt. Wenn ber heute gefragt werde, < ich ihn gut ze- 
annt habe, und Staatsmann gedacht hat, 
Innerstes Wsen we 
nuss ich bekennen, 88 ich mu hr wenig über ihn 


eigentlich gar 
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Tatsache ist, dass, obwohl ich so viele Dinge mit 
ihm erlebt habe, ich ihm in den ganzen Jahren der 
Zusammenarbeit mens schlich und auch onst nicht wirk- 


= Be 


lich näh rgekommen bin els :m ersten T ge unserer 


Bekanntschaft. Tr hatte in seinem ganzen “esen 
etwas unbeschr&eiblich Distanzierendes 


5,) Adolf Hitler war: ein Menschvon Lillionen umschwirmt 
und doch einsam, So wie ich ihm nie näher kam, son 

habe ich auch niemand andern gesehen, bei dem dies der 
Fall gewesen wäre, mit der cinzigen Ausnahme vielleicht 
von Göring und Hess 


Ty 


6.) Ausser Göring, Bormann und Hess gab es 

niemand, der mit Adolf Hitler intiner stand. Seine 
Unnahbarkeit war aber ; irgendwie gewollte, sondern 

eine von Natur BERG ı glaube, er litt vielleicht rein 
als Mensch sogar darunter. D-bei onnte er von einer bestrik- 
kenden “icbenswürdigkeit, rzlichkeit und Aufgeräumtheit 
sein, ersteres auch in persönlichen Gespräche H, letzteres m 
meist in kleinerem Kreise. “enn or einen llenschen gewinnen 
oder von einer Person etwas erreichen wollte, zeigte er 
einen unübertroffenen Charme und eine -berredungskunst, die 
seinesgleichen suchte. Ich habe starke P rsönlichkeiten 

zu ihm hineingehen sehen, die Brust angefüllt von all den 
Wahrheiten,die Sie Adolf Hitler sagen wollten, dass wenn das 
oder jenes nicht abge tellt wurde, eine Katastrophe ein- 
treten und sie nicht nchr die Verantwortung übernehmen 


könnten usw. Nach einer halben Stunde kamen sie dann 


H 


von Hitier era, strahlend und zufrieden, und vertraten oft 
mit ebensolcher "be ‚rzeuguns mit der si hineingegeng en 
waren,cen Stendpunkt Adolf Hitlers, der nicht selten dem, 

mit dem sie zu ihm ge angen waren, gerade entgogengesetzt 
Mir ist es auch oft so gegangen, nur dass ich vielleicht 


nicht ganz so begeie eat war 
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Im Krieg hat mir Adolf Hitler sinmal nach einem Besuch ganz 
offen gesagt : " Wissen Sie, Ribbentrop, ich kann mich mit 
manchmal nicht beheirschen." 


10.) Auf aussenpolitischem Gebiete hatte Adolf Hitler, wie wohl 
auf den meisten anderen, auf innenpolitischem, wirtschaftlichen 
und militzerischem, auch seine ureigensten Idafn. Seine ungeheu- 
re Popularitaet und seine grosse Aulpritaet sicherten ihm die bee 
dingungslose Gefolgschaft bei seinen Handlungen. Er bestimmte 
die Aussenpolitik bis in alle Einzelheiten selbst. Ich fushrte 
sie durch. Sein Ziel war zweifellos anfangs eine Zusammenfassung 
der Deutschen in Europa auf diplomatischom Wege und das Buend- 
nis mit Ensland. 

Gleichzeitig wollte cr wohl gegebenenfalls dic militacrische 
Ehre Deutschlands wieder herstellen. Dies hat er mir einmal nach 
dem Frankroichfeldzug gesagt. Vor dem Krior sprach er Stets von 
seinen Wunsche einer friedlichen Loesung, die von ihm sicher 
eufrichtig genmsint "op, wenn Engeland gewollt hactte. Nach dem 
Siege ueber Polen und im Westen ginger durch Einfluesse, die ich 
hauptsacchlich auf Himmler zurucckfuchre, seine Placne weiter, 
dehe in die Richtung der Herstellung einer hegemonialen Stellung 
Deutschlands ins Europa, Darueber fand ich jedoch nie Gelegenheit 
mit ihm offen zu sprechen, Hitler sah dent rap gegen den Osten 
als einen Kampf der Rassen und der Weltanschauungen an ( wie aus 
aus den hiesigen Veroeffentlichungen hervorgeht ), der um die 
Existenz und den Besitz von Lebensraum gefuekri wurde, Durch die 


spactere Hacerte dieses Kampfes und des grossen Zieles der 


Sicherung des deutschen Volkes, das or sich gcsteckt mtte, wurde 


sein Charakter immer haerter und unbeugsaner, Er nannte sich 
selbst oft den hacrtesten Mann, dcr wohl je lebte. Konproniss- 
vorschlacge, Acndcrungsverschlacee betr. Weltauffassung ricfen 
bei ihm nur Ausbrucche der Entrucstung hervor. Seins Gesundheit 
wurde dabei inmer schlechter, Dic ungeheure Uebcrarbeitung und 
Verantwortung beugton ihn, er lebte von Vitaninprodukten und 
schliesslich kruenmte sich sein Ruecken. Die Hacrte scincs 


Charakters entwickelte sich zu einem gewissen Starrsinn und es 
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wurde inner schwerer, nit ihm zu Sprechen. Ein politisches Ge- 
Spraech war schon seit langen nicht mehr moeglich. Alles sah er 
nur vorn oilitaerischen Standpunkt. Er glaubte nicht an Konproniss- 
noeglichkeiten und hatte sicher damit recht, obwohl ich cs anders 
versuchen wollte. Er wollte nicht an eine Niederlage Deutschlands 


glauben und wurde in den getroffenen Massnehnen nit der zunchnen- 


den Haerte dcs Kricges cbhenfalls immer haerter, Er sagte nir 


derholt, dass unsere besondoren Waffen, erst U-Bootc, spacter 
dic V-Wa?ffon, dani Flugzeuge uns trotz allen den Sieg sichern 


a 


worden. Noch 6 “ochon vor dan Ende glaubte or daran. Ich fragto 


3 


mich, ob er noch gcsund sei. Er sch furchtbar aus, vocllig blut- 
loor waren Gesicht und Hacnde, aber cr war ganz klar in soinen 
Dispositionen. Allc Vorstellungen neinerscits, politische Loc- 
sungen zu versuchen, blicbenseit 1922 erfolslos. Er pinte, dass 
solche Versuche von F.inde als Schwaschszeichen angesehen wucrden 
und ihn den Ausporn geben kocnnten, aus Letzte einzusetzon. Zwei 
cigennacchtice, sehr vorsichtige Versuche von mir, riefen ernstc 
Diverrenzen zwischen ihm und mir hervor. Ich konnte die Ver- 
antwor tung dafucr nur schwer uebernchmen, trotzdem nachte ich in 
Winter 19:2/1945 noch cinen mit Moellhausen,. 
Hitler war zweifellos der Ueberzeugung, dass, solange die 
Front stand, der Sie; noch kocricn koenne,. Zr sagte dies nicht, 
sondern sprach nur von der konrienden Vjenduns. Wahrschcinlich 
politisch nur Kapitulation gab, und das wollte 
l, weil er glaubte, dass das das Ende des Nati e 
onalgozialismus' und die Bolschcewisicrung Deutschlands bcdcuten 
wuerdo. Boi dieser ansicht wollte or licbor alles daransctzen, soe 
lange noch dic geringste Chance vorh inden ware Es schwebte ihn 
wohl letztlich vor, diss dus Beispiel einer arnee und eines 
Volkes, das bis zum Letzten Sckacnpft und wenn es sein mus un- 
terlbgen war, fuer dic Zukunft des deutschen Volkes "le das Syn- 
bol eines Heroismus, an den sich die zukuenftigen Generationen 
wieder aufrichten kocnnten, besser sei als eine Kapitulation. vip 
kan das Endoe Adolf Hitler bezeichnete wenige Tage vor seinen Tode 


unter andern vor allem die Tatsache, dass er nicht genuegend Zeit 
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gehabt habe, un Volk und vor allen dic Wehrmcht durch und durch 
nationclsoziclistisch zu machen als den Grund fuer die Nicderlove.e 
11.) Zweifcllos sch der Fuehrer in Weltjudentun, von dessen Or- 
sanisation er ucberzeust war, in den letzten Jahren mehr und mehr 
den cisentlichen Urheber dieses Krieges. Man sah dies aus seinen 
Reden, obwohl er mit mir - meine Auffassung ueber dieses Thema 
konnend - nicht sprach. Wie cs zu den Judenvernichtungen gekommen 
ist, wciss ich nicht. Ob Hinnler dies begonnen oder Hitler dics 
geduldet hat, wciss ich nicht. Dass er es angeordnet hat, kann ich 


nicht zlzuben, denn cine Solche Handlungswoise wuerde so gar nicht 


D 


zu dem Bilde rasson, das ich immer von ihn hatte. Adolf Hitler, 


dor koin Fleisch ass, w&il or nicht wollte, dass man Tiere toeten 
solltc, zu dom Kinder cin solches Zutrauen hatten, den wir alle 
verrocttcrten, kann doch nicht so kalten Blutes cine so furchbare 
Order gegeben haben. Andererscits laesst sein Testamcnt den Schluss 
zu, dass or es zunindcst Sowusst, wenn nicht sogar in seinen T- 
natisnus gecen die Juden angeordnet Mt, 
12). Ucber eins kann kein Zweifel sein, dass der Fuehrer in sci- 
nen ganzen Lobcn nur cin Ziel hatte : wie kann ich den deutschen 
Volko dicnen, Dies zeigte sein ganzes Leben von seiner Jugend an, 
sein Einsatz als unbekannter Soldat in Weltkrieg und secin ganzes 
Lebon als Politiker und Fuehrer des deutschen Volkos, Er hatte 
vosllig solbstlios gclebt, seine Gesundhcit geopfert und bis zun 
lotzten Atemzuge und unter Hingabe seines Lebens nichts anderes 
gsdscht als an die Zukunft des deutschen Volkes, das er uber alles 
gclicbt hate Dies war die Richtschnur all scincs Denkens und Han- 
delns. Hicrfucr hatte er die grossen ausscnpolitischen Entschlucsso 
te Nur auf dicse Weise gl ubte er, dio deutsche Zukunft 
sicherstellen zu koennen. Dass er hierbei scheiterte bozeichncte 
er nir gegenucbcer als Schicksal. Warun or gescheitert ist, da= 
rueber wird die Geschichte entscheiden. 
13.)Ueber den Charakter einer Erscheinung, eincs Genies wie Adolf 
Hitler zu urtcilen, ist schwer, Man kann ihn nicht mit normnlen 
Massstab messen, Das Hervorstehenste war sein gluehender Patri- 


otismus und sein fanatischer wille, Deutschland gross zu nachene 
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Er war usberzeugt von Seiner Sendung hierfuer hielt er sich von 
der Vorschung auserwashlt, Er besass einen unbeugsanen Willen und 
eine unvorstellbare Energie im Verfolgen seiner Ziele, Seine Auf] 
fassungsgabe und Intelligenz waren verblueffend. Seine Vorstellungse 
welt und seine Phantasie ergingen sich immer in grossen histori- 
schen Perspektiven und Parallelen. Friedrich der Grosse war oft * 
fuer ihn Vorbild. Trotz aller Phantasie war er doch Realist genug, 
un Situationen nuechtern zu beurteilen. Aber bei grossen Ent- 
schsidungen fushlte er sich als der von Schicksal bestimmte Voll- 
strecker des von der ¿llnacht vorgesehenen deutschen Schicksals, 
Er sagte mir einnel, des immer vor grossen Entschluessen, meist 
ucber Nacht, eine srt ‘sommabule Sicherheit ucber ihn komme, so 
dass er ploctzlich gencu wisse, was er zu tun die Pflicht hab 
In der Verfolzung der Interssen des deutschen Volkes war er vocl- 
lig ungscbunden. Er sah alles nur von diosen Standpunkt. Er kannte 
dabci auch wenig Bedenkon, wenn os sich un das vitale Interesse 
des deutschen Volkes hnndcltee Mir gegenueber sprach er weniger 
hicrusber, weil ich aussenpolitische Bedenken bekan. »b und zu kan 
es aber such mir sogenueber zum Ausdruck. Dies zcigt folgendes 
Beispiel: Als der Fuchrer mir nach der Gsfangengohne Mussolinis 
endlich dic schen cinmel vor stalingrad crbetene Genchnirunes fuer 
Ginen Frieden nit at Dän zunnechst in Aussicht gestellt, dann aber 
an naechsten Tage wieder die Fuehlungnahme verweigert hatte, sah 
er meine Depressions Er suchte mich kurze Zeit bein Fortgehen eine 
Bonerkung, aus der ich entnehnen konnte, dass selbst bei einer 
Einigung mit Russland Hitler in Hinblick auf die’ von ihn als une 
ueberbrucckbar angesehene weltanschauliche Kluft, diese nicht als 
entgueltige angesehen kette. Ich war älmals ganz verstoert und 
suete so etwas in der Richtung, dass man e? alles Vertrauen in 
der Wolt verliere und keine Aussenpolitik machen koenne, Aber der 
Fuchr er ging gar nicht mehr darauf ein. So ` w.r ers; Alles fuer dis 
deutsche Volk 3 Ich habe versucht Dono ich das erkannt hette, 
ihn von dieser Einstellung abzubringen und ihn gesag dass sie 
Sich fuer die Fuchrung einer erfolgreichen ge AC ik schr un- 
guenst ig auswirken wuerde. Er liess sich aber von mi 
zeugen. So treu Adolf Hitler eigenen Leuten, "die einmal etwis fuer 
ihn getan hatten, gcfenueber we Ar = dies ging mnchnmal ins ee 
- so lüestig waren ihn Festlegungen den auslind gegcenucber, wenn 
dic Lo ybensnotwendigkciten des deutschen Volkes in DEEN Richtung 
esen. Oft habs ich den Fuechrer nicht verstanden, Er konnte aus“ 
rordentlich nisstrzuisch scine Wenn jemünd Ce mit Er- 
lg durchgefuchrt hatte, komen meist Leutc, dic bei ihm Miss- 
ucn zu saen verstanden. Er hoerte sch t auf 
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Ohrenblasser, und bestimmte Leute zweifelhaften Charakters konnten sich immer 
wieder Einfluss bei ihm verschaffen. Auch konnte or Menschen manchmal bewusst 
kraenken, Zwoifcllos konnte or Einflüssen von Leuten unterliegen, dic cs vor= 
standen, ihn in raffinierter Weise zu tacuschen und weniger ansprechende Sciten 
zum Vorschein oder zum Handeln zu bringen, Es kam dann cine gowisse Ziriospacl- 
tigkeit zum Durchbruch, dic ich nic ganz verstanden habe, Das Prinzip "Divide 
et impera" wurde von ihm so weit durchgefuchrt, dass oft viele Dinge sich 
ressortmacssig ucberschnitton, und dass alle scine Mitarbeiter ueber die Haclfte 
ihrer Zoit mit inneren Konflikten zu tun hatten, In der Aussenpolitik, dic 

cin umfassendes Gebiet war und die jeder betreiben wollte, war dies bosondors 
schlimme 

1.) Moin persoonliches Verhacltnis zu Adolf Hitler war derart, dass or von ån- 
fang an in seiner sclbstlosen Hingabe an scin Volk mich an sich zog. Ich zo- 
stoho offon, dass mich im Laufe der Zusammenarbeit seine ganze Fersocnlichkeit, 
scine Augen und scine ganze Art magnetisch in scinen Bann zogen. Er wurde fuer 
mich das Symbol Deutschlands, und ich bin ihm zcfolgt, Ich habe wie manche 
andore mit ciner unzcheuren Liebe und Verchrung an Adolf Hitler gchangen, Ich 
habe ihn in ausscnpolitischen Fragen beraten, wenn er meine Meinung wissen 
wollte, mich aber in Zeiten wichtiger Entscheidungen immer zurucckzchalteny 
weil das Genie allein entscheiden muosse, Ich habe manch wichtige aussenpoli= 
tische Aktion fuer ihn durchgefuchrt, Er war mir oft dankbar. Manchmal w-ren 
scine Reaktionen und Handlungen mir unverständlich, Ich hatte manch ernste 
Ausoinandersetzung mit ihm, Es kam dann bisweilen zu einem wochenlangen kuchlen 
Verhalten zwischen uns, Aber schliesslich kam scine Treue immor vwicder durche-= 


Auf Ginen Umstand muss ich hier noch himwcisen: Adolf Hitler hat gelegentlich, 


um sich dic Dinge zu erleichtern, den einen gegen den anderen auszospielt, indem 


ellung eines Mitarbeiters dem Anderen, den cr fuer etwas gewinnen 
wollte, anders hinstcllte als sic war, Ich habe das bei verschiedenen Gelogon= 
heiten auch gelogentlich und bozl. meiner Porson und anderen Mitarbeitern foste 


gestellt, 
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Meine Divergenz mit ihm 1911 war cin Bruch in unserem persoenlichen Verhacltnis, 


Nach aussen war cs dann wicder gut, abor innorlich nie mehr wie frucher, Ich 


habe Adolf Hitler damals nicht vorstanden, Sachlich konnte ich scit dor Zeit 


nichts Wichtiges mehr ausrichten, Ich saste damals meinen Mitarbeitern, dass 


wir uns in Zukunft ganz zurucckhalten und nur noch Bofchle ausfuchro wuerdone 


Was Adolf Hitler veranlasste, mich so zu behandoln, weiss ich nicht, 


H H 


Wenn ich zussmnenfassce, so kann ich diese Nioderschrift ucber die Persoonlicikei 
Adolf Hitlers nur mit den "Torten 


Ich weiss nicht wor or war =- ich weiss 


Joachim von Ribbentron 
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Eidesstattliche Versicherung 


zwecks Vorlage an das Internationale lälitaertribunal in Nuernberss 


Nachdem ich ueber dic Bedeutung einer cidesstattlichen Versicherung und dio 


strafrechtlichen Folgen bei vorsactzlicher oder f 


solchen unterrichtot worden bin, gebe ich nachfolgende 


Ich bin mit meinom lann Joachim von Ribbentrop scit dom 5. Juli 1920 vor- 
heiratet und scitdem soinen politischen Bestrebunzen und Gedanke: 
vortraut, Bis zum Jahre 1932 chocrte mein iann keiner 

Tr vorfolrte jedoch die politischen Vorgaonge in den t 

mit grossem Interesse und bemuchto 

Sorzen und Bestrebunger ino ohlrcichen nuslaondischon Freunden 
kannton versta>ndlich zu machen, Denselbon Zweekon widmete er auch 
deutoten Äntoil unscros reren escllschaftlichon Lebonse 

lacndischen Freunde besuchten uns in Deutschland damals auf unsere 

Hi 


Jolksnartei 


und Einladun:en hin, Ohne !itrlied der deutschen 
amals von Stresemenn cofuchrt wurde, mit dessen Familie wir | 
untorstuctzte mein Mann die Ziele dieses Staztsmannes und 

dem sich herausgestellt hatte, 

Nachfolzern und aller doutschen Borei 

entscheidenden intornationalen Konfe 


durch don Friedensvortraz geschaffenen 


mein Mann 1932 dur» 
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seines Treundes der NSDAP nachor, Yach zwei Besprechungen mit 
Hitler, von denen dio eine voellig nogativ verliof, orfolgto im 
Horbst 1952 der Tintritt moinos annos i 3 GL Da Tntschoidend 
fuer dieson Partelointritt war fuer moinon “onn dio Ueberzeucung, 
dass die sich inmor mehr vorschaorfcnde innere und wirtschaftspoli- 
tische Lage nur durch cine Zussmmenfassung aller nationclen Z 
sebessert worden lroenno, Dioso Usberzouguns war auch dor Grund, 
dass mein snn unsor Haus in don Yrisonstundo 
zrolfung im Januar 1953 don Exvonenton der 
Zusammenkunft zur Verfuegune stollto, “ein “io 156 dann dio grocsr 
ston Hoffnunson auf dioso R„chtskoslition gosotzt und bere itwillig 
an dor Vorwirklichung ihror zi mr hat Hitlers 
Bestrobungen, Deutschland cuf ai angescheron Platz unter den 
Voelkern zurueckzufuchren, mit seinen suslaendischen Bozlehungen 
untsrstuotzt, Dr hat sich zunacchst durch zahlreiche porsoonliche 
und spaeter dionstlicho Reison ins Ausland bumucht, die /bruustung 
und Gloichberechtigung zu verwirklichon, 
Waehrend meinor “otschafter- Tactigkoi AG sich moin 
"ann um Fortsetzung der @urch ihn eingeleiteten Politik im Goiste 
des Flottenvertrages bemuvht,e Leide 1 Aloser Politik schon 
deals ornste Schwiorickoiton entgegen durch dio heiklo spanische 
Nichtcinmischungspolitik, dio vertroten mussto, "achrond trotze 
dem unsero Londoner Zeit zur gluccklickston unsoros Lobens schocrtc 
wurde dio Nachfolrezoit dor jussonminist> haft mol ; Mannes zu 
sinom sici stacndig stoirerndom Netyrlum, Die immo cdikalere Fi 
stollung Aar Mrahrung in dor Judeon- und E enfrossco, die dacurch 
staondig wachsendsn nussenpolitischen Schwierirkoite ute Bin- 


mischung der voresh4sdansten Jam pap, Dianntsiuilen und Partolfuchre 





mm 
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in die Aussenpolitik waren der Grund zu staendig zunehmenden 

Friktionen, Ausoinandersotzungen und Unzutraeglichkeiten, Die 
zunehmende Redikolisierung der Partei und die persoonliche 

Foindschaft von Himmler, Bormann und Goebbels Segenueber meinen 

Mann belasteten ihn schliesslich immor mehr in seinom Innern 

und machten ihn schroff nach cu sson, cin Zug, den er frucher 

nicht besass, Die Himmlor'scho Teindschaft 

sowolt, dass ich staendig in Angst um das 

und meines Sohnes schwehto, 

Obgleich meines Mamos 

ler starke Schlaege erlitt, fuchlto or sict trotzdem durch seine 
Eid, dor ihm auch seinen Volk gcgonueber elt, gebunden, In 
zchlreichen Fr.ollen hiclt sich moin Mann Untergebonon gozonucber 
aus Gruonden der Staatsraison verprlichtot, zu Ansichten und 

Befchlon Hitlors z or entwedor nicht billisto oder 

donen or oft vorhor Hitlor gegenucber entschiedon widorsprochen 
atto, 


Der Kricgseubruch und dio stacndig auszostrouton Geruochto 


ucbur seine angeblich nicht vorsoonlich cinrostellte Boalt 


fuchrton am 3, Septomnbor 1939 zu einer Norvenkriso, dcr man 
damals nur durch staenälson Hinweiscn auf 

soonlichon Segontelligen Bemuchungon ontvcgentroten konrte, 
Allo diose Schwicrickoiton bolzst: | meinon "emm doshalb hee 


sondors schwor, woil er durch don Vorlust oinor Yicro und 


einor sohr sensiblen Veranlagung wonig wiäorstandsfcohlr war, 


Nuornborg, den 1, Maerz 1946 
ECZe ..mnolloso von Ribventrop 
Die Echtheit vorstchondor Brklaerung und dis Tmtorschrifs 
der Fpau Annolioso von Ritbontrop wird niomit borlzubigt, 
SCZ. Untcrschrift 


Pechtsnnwalt 
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dos Logationsrats Bernd Gottfried 
nn eg E ten nn. 


Nachdem ich ucber dio Bedeutung einer eidestattlichen Versichor“ 
ung insbesondere dio strafrechtlichen Folgen bei vorscetzlich 


falscher odsr fchrlaessiger Abgabe oinor dornrticen Hrklacrung 


Y 


bolchrt worden bin, boantworto ich nc.chstohenie Progen 


Antwort: 
Bernd Gottfricdsen, gob. am 2.3.1911 in 
Prodosby b/Schloswig, 
Se, Frare: 
In welcher Stellung 
Antwort: 
zulotzt als Logetionsrot im ete 


Ich vorwaltote oin Sondorroferat das 
finanziellon sngelogenhciton dos tes 
cilehsministers beschacftigto, Fermnor wor 
ssmann zum japanischon RBotschcftor Oshinn 
bosondere Zufschbe bestand da 


dom japanischon Rotschaftor und seinen 


boitorn zu halton, 


koonnon Sic ucbor dio finenz lien ‘ngelegenhetten 


dos Roichsnussanninist LU SSALO insbo= 
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vie war 


Antwort; 


ich die finanzielle Verwaltune 


aussenministers und he 


LADD G iiia 


ıterstellt, 


un 


sbernahme meines Referat es ordnete 
ntrop an, 


aussenministe 
Trennung zwischen seiner privaten u 
Pinanzrehahrun? rchzufuehren scie 


per) am 


en zi 


we wa dl 


` = ane matae 
chen und dienstlichen Ausgaben 


Ve. 
\SAUSSON vaten | 
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Repressalien etc, erworbeng Auch Herrn von Ribben- 
trops private Kunstgegenstaende wurden katalogisiert 
und die Gegenstaende selbst von mir eindeutig gekenn 
zeichnet, 


Zusammenfassend kann ich sagen, dass Herrn von Ribben- 
trops Finanzgebahrung sowie sein wirtschaftliches 
privates Leben: absolut einwandfrei waren, soweit es 
von mir ucberblickt werden konnte, 


Vaehrend des Krieges hat er aus keinem der von 
deutschen Truppen besetzten Gebiete Kuns tgegenstaende 
unrechtmaessig, sei es fuer sich privat oder fuer 
das Auswacrtige Amt oder fuer das Reich, erworben, 
Nuernberg, den 16,Maerz 1946 
geZe Bernd Gottfriedsen 
Bernd Gottfriedsen 


Die Richtigkeit der Abschrift 
bestaetigt: 
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Ri = Exhibit Nr.31h 


Abschrift aX? 


Halbjahresbericht des Gencralstabs der Armee der Vereinigten Stzeatci 


Seite 3, Absatz 7: sesse., Die Axe hat tatsacchlich nur auf dem Papier 


bestanden. ss» 


Seite l, Absatz 9: .eeceeee Auch gibt cs keinen Beweis fuer eine enge strate- 
che Zusammenarbeit ziwschen Deutschland und Japan, Der 

Deutsche Gencsralstab erkannte, dass Japan durch einen 
Neutralitacts mit Russland gcebunden war, jedoch 
hoffte er, dass d apancr starke britische und ameri- 
kanische Lands Sec= und Luftkraefte im Fernen Osten 
binden wucrdc,. 
Wogen bisherigen angels cines gegenteiligen Beweises 
wurde angenommen, dass Japan cinscitiz handelte und nicht 
in Uebereinstimnung mit cinem abgestimmten strategischen 
Plan. Hier waren 3 kriminelle Nationen auf Raub aus, 
begicrig ihre eigenen Interessen durch Krieg zu verfolgen 


jedoch nicht im Stande, sich auf einen strategischen 


Plan zu einigen, um cin gemeinsames Ziel zu erreichen, ee» 


Die Richtigkeit der Abschrift bestactigts 
Dr. Martin Horn 


Rechtsanwalt 


ist, 


Francis Ee Elliott 
March, 25th 1946 X 046327 
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Anlare 


DI 
RAM 


a Ur 


aus der "schrift vebor din Tntoerrednne 


mit Botschaftor Os hima 


27 ‚Febrnar 


Ber sel ich Amori kag fuhr "eh AM 4 rt, muasse Pagtra- 
stallt rden AVelLt sei On , Ga Garner Deantsech- 


Nee ` : ‘ee: PoP ee NY Ny d 
lands nnd Jaran on ht sich in don Kriar sintreten, 


Arm Krinn 


ge e e ege ge e e e 
121 Kc a P : e w 8 y P 4 
rat hatter n ın enn He, 7 Krins Dech Gu 
bsendrn und Tnrland z in Dale n Tminden zn hittan 
LE Il f LU Ge e 
A A S : 
Dev Fnehrar sei „.... nntschl Wal AE 
marrlichst schnolLlen sinrrrichen Abschluss e hrinean, Frer 
desson H-rbeifmehrune sni din Koonnration mi Japan von 
` ` hf t 
Bedantyne, Japan sollte aber an h in aal nom atihan e 
se ʻ L U X Ké - | 3 men in S Ln™ IILARNSN Intrroassa 


moeglich srlbst einerrifen, Damit norde 


die Schlunssalposition Tnrlands in Ostasien va enichtet, 





H0834 - 0038 
| AMS 
Japan seinerseits mınrd> sich damit saine Stellune in Ost- 


asien sichern, die sich nvr im Kring opzpbeon kranm, Drei 


Grnende scien fnar ein soh nollas Handoln masseebond: 


Leite 10 1.) Bin Binersifen Japans brAnnmt> ninan entschridanden Schlae 


lbs 2 


b 


gegen den Kern dos britischen Inporinms (Brärohnne Indinns, 
Krenzorkvinse usw), Die Wirkung anf din Moral dos onelischen 
Volkas werd. sehr crnst sein nnd damit zur raschon Barndianr 


des Krinens britraenn, 


2.) Bin veborraschond->s Tinrroifeon Japans si enrienet, Amori 
aus dem Krinen hrranszuhalton, Amorika, das hento noch nicht 
anfeornostot soi, nnd scino Flotte wastlich Hawai sowinso 

nur sohr nnmen oinom Risiko anssatzen minorda, koonnte dings 
dann wmso wonigor tuyn, Wonn Japan im wobriesan din amnrilani- 
schen Intarrssen raspnkti>rnn winrdn, inla anch noch das 
Prastieraraenmment fort, womit Roosevelt nvt., don Amsrikanrn 
Ann Krieg plansib>l machen koennto, Aamorika Annrftn karm dan 
Krina orklacren, mm dann ohnmanchtie ansehen zn minsern, win 
in »inm solchen Fallo Japan ihm di^ Philippinen fortnachme, 


ohne dass Amarika das mrinestn machan kornntn 


RaM orvachnto dann noch, dass, ‘monn Anorika wogen 


Ans Fintritts Japans d-n Krine +rklarn, dis oin Zoichen sei 
3 


dass os fruchar odor spacter sorinse in don Krine ninzntretar 


dio Absicht "habt haotto, "Tann as inch bAssar wanra, dirs 
zu verhind ‘rn, so soi rin solchor Krirrsnintritt ans don 


schon darerloeton FArnnnd*n in krinr Wanian ontschoidond 


Zeg eeeeeege eege © 


RAM batonta, dass rrradr im Hinblick anf don Wnnsch, 


1 Amsrika ans dom Krisen hrranszuhalt“n, cine dontliche 3nrach- 


eofuehtt wardon munassa, Nnr aonn man in mäi »rkonnn, dass 
man ninar nisntnen Entschlossrnhrit arr-nıınbrrstind, mard- 


man sich zurnockhalt>rn, 





TE 


\ 


loito 15 Aessen Dahar munssr man errnannnbrr GA eine Arntlichn nnd 


starka Politik treiben, srlbstverstanndlich keine agerossive, 
Man mnmasso in 3A wisson, dass Dentschland, Italian nnd 
Japan nichts gaman das amorikanischn Volk hantten, dass man 
aber bei ctwa asernssivan Anlunsten anf ninae rissrna Front 


ontschlossoner Voolkar stosson worden, ..rcccccccece 


Die Richtirk»sit dor Abschrift bostartict: 


Dr, Martin Horn 


Rrchtsanralt 
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Dar RAM newid-vttr, dass Amrika gon Japan bei minor 
Einnahme von $Sinrapora voberhanpt nichts michon konnm, Schon 
deshalb wnoerde sich Roosev-lt virllricht rinen Entschluss zum 
aktivon Vorgohan goren Japan „.... 2inmal nnbrrioren, Denn 
wachrond or cincrsoits nichts cogon Japan anstichton koonne, 
bestohe andororsnits dio Wahrsceheinlichkrit, dass > Philip» 
pinen an Japan vorloren zintan, was srlbstvorstanndlich ein 

s - > . Ke anew x ton 
starkor Prastiecvarlnst fnar don amarikanischon Pra sid nt 
Se? mardy, den ot magan dap nnennnnenndn am-rikanischan 


nfrnastuna nichts antrrennzusntzen haban marda. 
A EA K TLCS 


d an d H 1 C in 
Dor RAM „rklarrtn hintaan, Aass sain-tr Ansicht nach di 
in Form nines Aneriffs anf 
Krioasnrylantıne Japans ar Mnrland in Form nines At 


D 


Singapore nrfolrrn sollo, 


LEE E E E E E E O gege 


hps nastantirte 
E Dic Richtierknit d-r Abschrift bostantiet: 


Dr Martin Donn 


Rochtsanvalt 
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Abschrift ah) 


Ausfertirung 


Nr. 178/1945 Urk.Rolle Ir, 178 


Versicherung an Bidesstatt. 
RE 


Am fünften Dezember 
neunzehnhundert fünf und vierzig 

£.Dezember 1948 
erschien vor nir, 

Dr. Sigmund Held ; 
Notar in Nuernberg, suf meiner Geschasftsstslle Maxfeld— 
strasse 51/III in Nuernberg: 

Aanelies. von Ribbentr Op, 
ell, Gettin des frusheren Reichsaussen— 
ministers Joschim von Ribbentrop, 


derzeit in Echin 8 am Amuerses wohnhaft. 


die Persoenlichteit der Erschienensn 
h, dese sis mir vorzeigts; 
ihren mit Lichtbild versehenen 
ausgestellt vom Kreisaut Lainz 
und 
ihren mit elgenhaendiger Unterschrift versehene 
schein vom 16.Juli 1945, 

Da Frəu von Ribbentrop erklasrte, dees sis eins Ver- 
sicherung on Hidesste abgeben wolls, habe ich sic zu~ 
naechst ueber dis Bedeutung ciner solchen Versichem ng, 
insbesondere ueber ihre Tra:weite in religioeser und 
strofrechtlicher Hinsicht belehrt. 

Hierauf ert): 


Beurkundung; 


LT 





. 


2> Z. 
AA, 


Ich uebergeve hiermit zur seiheitung on diese Ur'mnde 
eine von mir heute unterzeichnete, mit "Zidesststtliche 
Versicherung" ueberschrisbene är!l’erung. und versichere 
hiermit on 

BEidesstctt 
dass die in dieser Srl erung von mir gemechten Aagaben 
vell uud goaz johrheit entsprechen und dess mir 
bekennt ist, wos d Richtigkeit und Vollstcen 
meiner agabe ı entzezeusteht. 
Ich trage die I u und ersuche um Erteilung 


Jusfertizuugen. 


Mit der i.2lege vorgelesen ven Noter, v 
genehmigt und eigenhnendis unverschrieben; 


eZee Annelies von Ribbentrop 


Not .Ged e St eis 
Wert: 3.08 
VoteGb.Parccr.43 


NChrv.eGbe 
Unis v 5 t D 


mit der Urschrift uebereiastinmend 
hiernit 
au 6 ; 
des fruehren Reichs- 
Jochim von Ribbentrop, 
derzeit in 3 Lig om Ammersee wohuhntt, 
.asuchen erteilt. 
Tuernberg, den tuentten zember ueunzehihuidertiuenfundvierzi: 
Dr.Held, 


Notor 


IT 
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Versicherung. 


Ich versichere hiermit folgende 
ich ıoch eusdruec'slich dereuf hingewiesen wurde, das 
unwehre (igobe in dieser Versicherung mit schwereı Stroiea 
belegt wuerde; 

Im Jahre 1940 hettea wir im auswoertigen Amt (Dieust- 
wohnung) einen nur sehr unzureichenden Iuftschutzkeller. 
Sei Iuftrugriifen benutzten wir iafolzedesseu cuf Jnordaung 

Luftschutzkeller der Reichsksuzlei, do er 
dass mein Hean in seiner Eigenschrft 
die 


ites luftschutzsiche 


geacu eriuiern, 


Reichs ker 


Beruehungen, 
Russland in den Dreierp-k sreiapubekommen. Er sutwickelts 
dio Moeglichkeitsn eins en divlouctischen Aktion und 

eines solchen 

dents. Ich weiss noch g inss „dolf Hitler dio 
Unterheltung mit den Worten 
sollen wir drs 
fertiggebrscht 
Austuehrungs 
ht. Jech Schluss seiaer 


mir ruf, dass Zë Hitler, der die us fuehru: 





£ ei 


Sodrss ich den Eirdruck 


hrungeu meines Mrnaes winen usbsr- 


éervster, Richerd Ribbentrop, sterb cp l.eJenuer 


i Dich noch erinaern, drss der rlte Herr, der 
interessiert ger, 
hin 
hinsichtlich des 
1 Zrisg verlieren wollten, soll 


e Mein Meran bet bei diesem Gespreech 


Gesprnechsn mit ei immer 


311 verhindert werd: US 3 und is er Adolf 


esgeiuspber sich ix.cesr wisde rum becusht habe, einen 


Xrisg mit Russl»nä yu vermsiden. Ich wsise such devon noch, 


5 


dass mir me irun ergrehlie, Adolf Hi ar habe 
verboten, usberhrupt noch ueber 


3 E ra ES D D 
ASSGN, Gssprnschs zu fuchren. 


ue E SN n (E 
Jezeriber 1945 


ve Ribbentrop 


Die Richtigkeit 


bsstceti igt; 


Dr. Ho rn 
Rechtsouwelt 
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Bidesstattliche Versicherung 


—_ — "pm am aa us a gg geg geg nn Ce E ee ee 


Gemnsss einer Eidssstrttlichen Versicherung des siastiger 
ralk 


amerikanischen Gene xonsuls in Berlin 
Srsmith , Dekunent 2585-PS, US.- 
Beweisstusck 6€, sellen der Fushrer und ich behruntst heben, 
Deutschlrad strebe die Weltherrschr£ft ra. 
Hierzu erklesre ich na Sidesstott; 
Ich hrba nienm-ls irgendwem gegeı 


CG 
Ki 


In meiner Biastellung zu der Frese der Weltherrsch- ft 
wer und bin ich sntscheidsad durch dan Fushrer selbst bseinfly 
Der Fushrer het sich ri £Esgsnmusber wiederholt stwn wis 


wrehrend das 


durch wusrde es in seiner Zislsstzung “zersplittert. Es wuerdg 
nbgslenkt von der: wirklich lebsuswichtigen Ziel; der örringung 


olcher Raun von rusrsichenden 


wichtiger, -ls durch ihn die Reibungs-lesgli 
0893- und „slihnudelsurschten weitgehend beseitigt werd 
die Zussichten fuer Erheltung 


Gutsprechend erhoeht. Deng die 


Rrun sei doch folgende; 
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ittel und Rehs 
nur 


Zinfuhr cber nur durch 


tern cuz n Weltmeertte szrhlen. Un 


Prsis betrsiber. 


usbricen cut the 


ob wslth: 


unerwusnech 
Konkurr 


Gswer cus zuschrlten. 


bsi Interese Vserwicklun: 


an 1 sa 
D Ge, 


~ 39999 
KE A 


wg ir D, SET 
zur verlusmun 


+ 


der Anstuh 
aor 2USZTUNT 


£c hran fort. 


ls tates Zisl des fushrsrs in disser I insicht 


schlend cls grosser Kontins 


ent: luacht 


Der 


- hrer 


herre ch-fts~Pl-e isgt 
dess er dis Yrrrun: i 


politisches 


A 
vuv 


dusrfe P 


Grundsrstzlichs br wollte durch die 
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wernung im politischen Testament des deutsche Volk selbst 


gewisserursegon zur; rechter eins -tZen, fusr den Be LI ärss siner 


seiner Nachfolger die von it: vorzozsichnetse Linie verliesso und 
ch- 


in weltherrs ftsphoutestersien verfisle, wis er sich nusdrueck~ 
ER 
Solche „susserungen des Fushrars standen meist in Zuscr 
menhang mit Ünchrichten, usber deutsche wsltherrschrfts-äbsichten, 
„elt von Zeit zu Zeit -uftruchton. Der Fushrer wor 
er Ansicht, d dieso Bshruptungen l-nziert wusrden, un (Liggen 


un) 


utschlend zu verbreiten, vor ellen in Bug 
Er fushrts sic Cd Wirken interartionrler Brunaenverci p 
zurusck, 
shruptung des sherrligen anerikeni< 
llessorsuith in seiner oidssstrtt- 
zumindest soweit sie meine Person bo~ 
unwehr. Im Hinblick ruf dic verschisd: sindsu- 
“cusssruugen des Fuehrers mir i gut wis 


Sichsr, dress sie nuch hinsichtlich des Puchrers unwehr ist. 


Nuernberg, den 7. Februrr 1946 
— A 


(gez.) Rudolf Hess 


nn nen — 


der bschriftbestnetigt; 


Dr.Mertin Horn 
Rechtsenwnlt 





Bidesstrttliche Versicherung 
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Die acchfolgenden Fragen benntworte ich an Bides statt 


wie folgt: 
Ist Ihnen bekannt, dess Herrn von Ribben- 
auf ( iete der .ussenpolitik sich nicht 
inner mit Oe Fuehrers deckteug 
„utwort,;, Das ist richtig. Und zwar ging dies sowohl aus 
Jeusserungen, die er selbst mir gegenueber in den letzten Jahren 
vor dem Krie-e machte, wie susleusserungen des Fuehrers mir 
gegenueber in der gleichen Zeit hervor. 
ge Fra ES Worin lag der Unterschied in der „uffassung? 
Antwort: Der Unterschied lag vor aller: in der „rt 
der Behandlung sussenvolitischer Fragen. Der deralige 
wiaister v. Ribbentrop trat ein 
diplomatische Mittel, wie diplomatische Verhandlungen 
Scha ffeu fuer Deutschland gueustiger Kraefte-Kons tel- 
riet von militaerischen Denonstretionen oder 
schen Kraft 
Erreichung der au nooliti Ler ie le dringend 
vor allem such fus 
Der Fuehrer hingegen vertrat de: Standpuhkt, alle Versuche 
Deutschlands, auf rein diplomatischen Wege das Versailler 
Diktat zu beseitigen oder such nur glicher zu gestalten, 


seien unbestreitber erfolglos ,ewesen. Dies obwchl narhafte 
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stsmeenner der Gerenseite fuer eins Revisicn eintraten, 
r ifitunterzeichner LLoyd George 
hen Nachbarstesten mi 2 derbei ten 
ersailler Vertrag 
hinsichtlich d Besha: ng dieser !linderheitsn dauernd hin- 
weggesetzt, inddm sie sie: ; ulturel] 
entwurzelten, verfolgten 3X ie !üitunterzeich- 
acs heetten 
Polen und Litauen seien gemaess Versailler Vertrag verpfli 
gewesen in bestinmten Gebieten mit Minderheiten sdstinnen 
lassen. Stati dessen schufen sie vollendete Tatsachen, 


Gewalt. Die ifitunterzeichner 


Mitunterzeichner des 
haetten des in ‘lte: sbrusstunss-Versprechei 
ehsltan. 
Deutschlend habe rund 15 Jahre Geduld geusbt. 


shrenrs 


ad 3 
á <= 


Sir ie a ft 
s eigsne Versuchs, auf re 


cewesen. Unter diese 
Urs taer 
dsutschen Volkes fuer verpflichtet, si 
der Gegenseite zu bedienen. 
Ich rioechts betonen, ass ich 


Fuehrers war - und heute no 


Nusrnberg, den 12. Februar 1946 


(gez.) Rudolf He 


iskeit der 


Dr. Liaptio Horn 
Rechtsanwalt 
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Belehrt 
14113 
Tole 


Ich 


ehor 


LOOL ’ 
taergsrichtshof 


en jeder Tidesverletzung, erklaere ich hiermi 


Eidesstattliche Urklaerunge 
TD 


Trklaerung zur Vorlage 
ist und belehrt ueber 


} L 
v 


war von 1937 bis 19h0 


an den Internationalen 
strafrechtlichen 


es an Eides statt, 


ttachee und 


Legationsselretaer im 


und Danzig) und von 1913 an nach Ableis 


Rueckkehr aus \then in der Abteilung Inland mit der jehandlunz der Juden« 


Pe G5 287 ergibt, hat der inseklagte ve 


"> 


Isr Informationsstelle XIV (antijuedi- 


rst ellt, 


ge EE, FH SEN SES Ge a R, lies e as 
var die jufgabe dieser Stelie Zusamnen- 


eng zusammenarbeiten m lien Ütenststelle: 


antijve a: ropaganda tae- 


aen ln I, dé AA ann = 4 A e 

ausserhalb cos .uswaertigen „mie die in der 
dy Ley 

in Europas 


Vitar= 


anit 
Lä Ae ae Ad 


elbar zugeteilten 


2 der Urkunde, bezei 


schen, rundfunkpolitischen Abteilungen, 


mtes waren in der antijuedischen .rbeit noch 


Jerstantliche \acchte) 


Poscnborg (Haupt amt 
t (Eropagendamints tortun) Gen 


aldirektor Dr, Se 
‚co " Europacische 
chen "cltliza, 


u: zur pri ‘orschung der Judenfragen in Frankfurt/iain, 


DEU 


H0834.0051 





{ 


ah 


"'oltdiest (Institut 


em 2 = 


zur \ufklacrung der Judenfragon) i 


in Frankfurt/Mein 


6) Das Amt VII des Reichssicherheitshauptamtes in Berline 


inter dem Juswacrtigen 


vielleicht 15 = 16, dic beauftragt waren, 


„mtb bestanden eine 
fuer 


sammeln und den zustaendigen 


ganze Reihe von Informatio 


nsstellen, 


Sachgebicte Informa- 


Stellen zuzuleiten, Nicht anders ist 


rrichtung der Informationsstelle XIV zu betrachten, Die beide 


Rosenberg und 


os gibi aia e SC 
Cal JUEALSCHIEN 


Propaganda befasst, 


Ausland 


nd, wo eine Propaganda 


< 


‚ssenpolitik 


oben ervrachnte 


praktische 


a Oe a 
Juren u 
È 


massen: 


in dic 


sonde 


lic ı 


reitet, or 3 


J mbes 


silte seine 


aufgabe 


Cora para aleli von 


andistisc aata ULU 


‘rn fuchrend tet mrds. Schleic 


mehr fer zenannt aussceroi 


urde haeufig nicht oder nur sehr 


ihm ausser tlich scher in de 
Bersoenli 
sche Arbeit konnte 


D+ pt $ 
zu wahren. Dë 


p 
Lucr 


doutschon Rriches 
CCUTSCNON AeLCNnEeS 


nen .ktioner 


Interesson 


infol.gedessen diese 


bekon.en, 


asanda Zucgcl ane 


Bosprechunger 


ospr n mit 
das in der Zrischen- 
die Verwertung des 
iatorial zusammenscte- 


a ze 


im 


larucber Zu 1 


en durch 


Schvicrigkciten be- 


unterrichtet., Dadurch 


Kampf mit den r 
dcs „uswaerti- 


Informations 


TT 


H083 
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stelle cigentlich auf iacngere Sicht geschen ucberhaupt nicht leisten, 


7 ) 


4usammentuntt vom 3.14.19hl in Krumhuebel handelto os sich nicht 
um eincn internationalen “one >, sondern um eine rein interne arbeits- 
tagung von .ınschoerigen des Aust gen Dionstes, zu dem Yortretor der 
Nicnststclicn Rosenberg und des Re sichcrheitshauptamtes goladon waren, 
chleicr mit 
wen seiner gencrellen “oisung 


Lach 


n ich nicht 


n is te re 


nitunter Sachen, dens keine 


werd ee 
WOLSS y 


Form absolut 


aussenpolitisch unbedenklich 


zuj forschung der Juden“ 


foneress auch nicht statt 
a pe 
Juden 


iclten, kam ich 


ssieend 
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D 
= i! 
t4 


Stollen in der Judenfrage cingevi kt hate jcrruende dics auch mit 


dem Hinweis auf dic schacdlichon Folgen 


ic 


besonders deutlich aus seincr Einstellung: 


“tansch bezucglich ciner Ausnahmcbcehandlung 
gl deutschen "lachtbereich (F_uchjahr 1913), 
lungnahme im Rahmen der Heimschaffungsaktion aus- 
aus Deutschland, 


ezielung auslaendischer Juden in den Interniertenaus- 


) zu dom rumacn 


In) 


praegnanten D: 


se Stellungnahme 


17.10.1911 
sine Kenntnis 


entspreche: 


Jernichtung 
nur auf 
3 


Bukarest an Biche 


ibbentrop davon 


ture ii 


erventionen gar nicht 


imt nichts 
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tionslager moines 


£ 
KI 


sotrennt. Erstere unterstanden Tichmann, letztere 


dem "'irtschafts= und Vervaltungshauptamt (Pohl). 


wf Wunsch Pibben und des susie ison .mtes sollten Juden in die 
Intornicrungsaustausche cinbozogen werd. Tech habe infolgedessen im Fruehe 


acor Porecnefhclsen besucht, das als iufonthaltslager fuer 
Gie in diesen ustausch mit einbegogen werden sollten, 


Tager waren mit .usnihine umresentlichor Punkte 


en konnte, voellis 

or Theresienstadt za meiner eigenen Information 
noch einhal im Jchre 194 mit Delegierten Dacne= 
ionalen und Daenischen Roten Kreuzes bosucht, um 


Lager kennen zu lernen, wohin daenische 


bh bi 


chen !ei.dungen ueber die angeb]i 


mehreren Tausend Juden zu ucberprue 


. Noch 


CO, Dre Georg Froeschmann 
i des Ango- 





a 
AOWMUNS 


solcher 


rucbcsr, dass mcine Erklacrung zur Vorlage an den International: 


ist und belchrt ucber die strafrechtlichen 


ch 


erklaerc ich hiermit a 


ind vom 


maechtizter in 


T) 
H 


Dacnemark mit dem Sitz 
die Funktion eines Gesandten und 


wirtschaftlichen F 


es N 


ter nicht fushrte, 


mtes zu 


oh ee > 
‚.enemark cir 


ei sed 


‘oncn Vercinbar- 


es e 
zu behandeln i 


a = = tat a 
Sue, LOI ar aaner 


gepe Ian f 4 > JD Sarr aaa eg dey 
rachrend des Krieges crfolgte.s. 


m 
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Zwischen dem Justmertigen imt und mir bestand dic Gewohnheit, dass in allen 


Dingen, in denen cs mit moinem Standpunkt nicht einverstanden war, dies mir 
mitgeteilt vu: ic, Umgekehrt konnte ich aus dem Stillschweigen auf wichtige 


> 


richte ohne weiteres mit Sicherheit annehmen, dass der Inhalt 


und die Stellungnahme -dieser Vorlagen und Berichte von Herrn ve Ribbentrop 


meine Berichte und Vorlagen, die ich wegen der angeregten Loesung 
der Judenfrage an das Auswacrtige Aut erstattet habe, bekam ich nicmals ire 
uswacrtigcn zmtese Ich konnte und kann 


~ 
2 


herheit annchmon, dass ve Ribhentrop meinen Standpunkt 
Vorhacltnis zwischen mir und 
hat sorar von Dacnemark in dieser 
sprochen, Dieses gute 
ocren, um auch Dacnen 
durch von ihr in Daenemar 
crregen 
koonnen, dic dic dacnische 
Bevoelkerung gegen Deutschla #-yineen und die Deutschland in cen Augen 


lich sein wuerde Das "Musterprotcktorat" sollte zerstoert 


ecltungspolitik 

lenn er bezei= 
‚depford" und wollte in Dacnemark nicht 

»eschohen lassen, was scine ausscnpo. che Linie zu stocren geeignet ware 


Ich halto cs fucr ausgeschlossen, cass er von sich us so schwer! riegende 


> 


i] 


‘assnahmon tric dic Judenevokuicrung und Gegcnterrorakte vuenscitiece 
vurdein Daenenark infolge der Sabotagenkte, ucber die der Wehr 
chtsbofsihshrber an das Fuchrorhauptquartier berichtet hatte, auf Befehl 
Hitlers der militacrische jusnahnezustand verhacngte Damit war meine Tactige 
sit vorucberschend ausgeschaltst, Bis zu m Zeitpunkt war noch nichts 
von einen Befehl bezueglich der Evakuicrung der Juden bekannt, Der Befehl 


zur Evakuicrung kan dann in 
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sie 


September 1913 ucber Himlers Bis zu Ucbernahne der vollzichenden Gewalt 


Tehrnacht am 29.8.1913 bestand in Daenemark keine deutsche Exc- 


chfuchrung der Judenalrtion hat Himmler einen circnen Leiter 


aus der Die nëtzt telle Eic 


p 


- Guenther- von Berlin nach Kopenhagen kommen 
lassen. Vor seinen Eintreffen habs ich nochmals in einen Telcgram an das 


Auswacrtice serenucber cincr solchen ifassnahme hinges 


taka 


wieson und dabei zum 


um uck gebracht, dass wenn der Bofchl ucbcerhaupt dure’ 


gofuchrt r „usnahmczustand nicht vor Durchfuchrung der 


weil vielleicht sogar Unruhen cntstchen 


mir bekannt gegebenen Termin der Aktion 


indem ich 


\itikern die bevorstehende liassnahne und 


\nenischen Juden 


in Dacncnark 
noch verl Interess 


und ir 


A 


d ei 
Crs tac 


ich mich manchmal ecacussert. 


me unscr 


aussene 
G.sichtspunkte sesenucber Dr, Mildner cine 
) È Eel 


Paban. hahr EE RS d. ai ser, zt oe CH aen sch 
getan habe, erinnere ich mich nicht nehre 


nannten Terrorakte onemark waren Anlass 


ptquarticr, zu der ich befohlen ° 


3 v- DILL 
SSC Ne Ve Ribbe: 


Steinort und nahn 


toile Hitler 


hnet und erklaert 
nunmehr im Kleinkrieg so zu handeln 
wie ME 


Nie Gesner und und Ueborf 


solchen 
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zu boantworten, Die Feindseite hat die spacter als Clearing- 


‘TOrdat eat nhn d oe H DH sr. a 
orde" bezeichnet, Ich habe dem widersprochen mit dem Hinweis,- dass die Ver- 


hacltnisse in Dacnemar gar C 39 Schlecht laegen und von der Feindseite 


in Ser icht] H 
in Sc damals normale gerichtliche Verfahren, 


im anschluss an die Unterredung Ribe: 
der meiner .uffassung beitrat, 
m diose „nordnung litlers auch seinerseits vorstcllig zu 
tcs Er bat mich, ihm laufend Berichte zu geben, damit 


rlasen in die Hand bekaeme, 


H 


don 28. Juni 1946 


meiner .nmosenheit vollzogencn Unterschrift 


verner Bes t vird hiermit 


DI 


ibbentrop 





„Eid cosstz Base ic: Er.) „lserungs_ 


Zelchrt darucber, Cass meine Erklaruns zur Vorlage an don Intcr- 
nationalen Milit: ori chtshof bestimmt ist und belehrt ucber cic 
sirofrochtlichen Bal, cn joder Bidesverletzun;, crilacre ich hiermit 


on Zicesstatt folrundes 


In Laufe des Kreuzverhoers wurde mir zum Teil schr wufonsreiche Doku- 
mente des „uswaertiren -mtes vor;clert, dic ich vorher nioma 
schen hatte, Bei diesen Dokumenten haniclte es sich nicht um formalc 
Protokolle, sondern um -ufzcichnungen dritter Personen cic orst vicic 
Tage nagh den Bosprechunsen nicdersclegt wurden, Dabei hat do 
zoichnondo aus dem Bedscchtnis den Inhalt der Unterredung in gedraeng- 
or Form niedergelest, bei der Wioder ;abe der -.oinunzszceussorunren \orte 
scines cigenen Sprachsobrauches sebreucht und teilweise 


lerer rersonon "Le conen, dle do ‚orte 


inneruncsfchlers, in den Lund gelect, 


Ich hatte daher auch cor keine Moeclichkcit diosc 
„chtpunkt der Nioderlesung uf ihre Richti:kcit zu pruefen und zr- 
gacnzguncen und Berichticunron zu vo. anlassen [ch habe Ciesc Urkunden 
nunmehr cingehnd scprueft und 
Le) Dic Dokument c 
he rrschti 
usscnkric cs voclli;:cs Chaos, Dice ierti sanon 
erschwocercriinnden brachten in form cincs hintcorhaclti- 
‚on Randenkrieges cer Ceutsehen VUchrmacht staondisce und crosse Ver- 
luste bci, dabei be sinsen sie unmenschLiche Grausaakciten cv on 
cubsche- Soldaten, Dioso Uanden wurden von den italicnischen Truppen 
in ihrem Kampf go cn Cie deußschs Tichrm.cht mit Waffon untorstuctzt, 


allo Versuche, (ic italicnische !ichrmecht wu ı 


UBA 


H0834-0060 





BUBI 


H0834-0061 


„oksempfung dor Banden zu veranlassen, blichen orfol:los, Dic \.affen- 


hilfe caucrte an, Deshalb cab mér Hitler cic Anweisung, numicir cas 
schacriste Vor;;chen ze cn dio Cotnici von don Italionern zu verinn,icn. 
Gr hoffte hicrdurch con Duce veranlassen zu koennen, stacr 

auf das Commando Supremo zu nehmen um weni stong cinen kleinen fol 


o 


otwa durch Unterbindung cer .sffonbelicferun; herbeifuchren zu 


a 


Dass ich die Worte "Ausrottung" und "iusmerzuny;" zcbrrucht been sollte, 


erscheint mir wenis 


wahrschoinlich, richtis An;;egen : Cass ich von 


H 1» 


Unschacdlichanchung gesprochen habe, Ich war mir zbor klar derucber, 
dass auch dicse Bezeichnung cic Italicncr niemals zu cincr wocrtlichen 
Befolzung veranalsssen woercen, Dor Erfol; cer ersten Unterrecun; 

vom 19.12.1942 (D 735) wer daher auch ; Es erschien notwendi:: 

in der zweitch Unberredun; vom 21.2.1943 (D 741) crnmcub und zwar nunmch: 
brutalere Massnahmen zu verl°nscn, auch hinsichtlich cer Ten 

Kinder. Sclbstverstacnclich habe ich nicht zanz allscuein von Freuen 


und Kin pn, sondern nur von solch.n gesprochen, cic sich cls MitsLiccer 
Ger Banden op com hintcermelti;:.n Kampf beteili-ten, Zin 

gehen wer wter Spruccksichtirun cer Tatsache 

CDCL "e 

“uf Qor ;leichen Liniec Ing cic Unicrrceiun; vom 8, April 1943 (D 740) 

in dcr ich cio Italiener nochmals Cep warnte, weiche Leihen anzuwen- 
den, 

) Dic Dokumente RF 1207, RF 1210, RE 20, UF 1504, sowie 361, PS 
befassen sich mit cer Judenfraze in Frenkreich ı com Inhalt cicser 
Dokumente erklacre ich: 

2.) von den Dokumenten RF 120% (Denkschrift) und RF 1220 woiss ich 


ueberhaupt nichis, 
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haat um H . (EA 7? in ' EI a yar } la 
abotz wer Botschafter bie dor Vichy-ticgicrun;,. «ls solcher hatte or 


keinerlei Vollmacht zw Dehanclun; der Jucenfrace in Frankreich, 
Verantwortung fuer cic Juccnfrarce in Frankreich lag allein bei 
zci. Der Folizeifuchrer scheint sich bei fer,cbenem Anlass an io Bote 
schaft Scwendt zu heben mit den sh ranzoesische Rericrun;: 
von irgendeiner geplanten linssnehme auf n Jego zu unter- 
richten, Es ist curchaus moc lich, 
Dienststellen cin Vertreter cor deutschen Botschaft 
be) Nach don ersten beiden Jbsaetzen dos Dokumentes T 
sachliche Zustaondirk 
Seutschfeindlicher Bestrobun:: “Le a cr Jucenschaft kommen 
und dor Chef der Sicherheitspolizei und ces SD prektisch geschen, Juden- 
komissar fuer Europa, Venn im vorletzten Absatz dieses Dokumentes von 
einer absoluten Ausrichtung dor Jucenpolitik dos busctztcn Gebietes und 
von ganz gerin on ausnahmen absesen, dic cureh Aussensciter hervor 
rufen scien 
Dout schen Bot schr 
orsuchten, 
vokumontes 3614 PS wa: 
viele juedische Famili 
geplucendert warden, 
Jg wurde beruftr 
lichen Go,onsönonden in Verbindung; 


ise a Anat e 1 on 
vic Gorenstsacnde wurd 
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I 


ich aber nicht um cine Beschlagnahme, insbesondere hat das Auswaortirc 


=" 
vi: 


amt nichts davon bokommen, Die Ge. cnstacnde wurden spaeter von cincr 


anderen oeffentlchen Stelle des Reiches ucbernommen, Weiteres ist mir nicht 


nokennt, 
Cl Von dem Tolesramm RF 1504 ist mir nichts bekannt, 


Zi Das Dokument D 734 ( R F 150 erstanden aus cincr srossen 
jom und Spionage e Anselesenheit im medlichen von Itrlicn be 
roi ch, Dic aktuere hicrfucr waren Juccn, Italien war 
if;etroten, Hitler bc uftrarte mich daher 


botageakten sehr nachsichtis a 


Gelegentlich eines Rom = Besuchcs dem Duce nicht nur cincn persocnlichen 
Den? ef ar S$hm e Hayhnt eps a ay aah onary mi an D sndort 
erief von ihm zu ucborbringen, sondern nach ciner mir noch zesondert 


Gin jchaencigtcn schriftlichen Notiz dem Duce das zu sacon, ich noch 
cLesonm Urkuncenauszu, ucber Cie Jwlonfra;c gesagt habe, Dic sonzon Mit- 
Jup, op waren somit nur Vorte Hitlers in farm mir cecebencr \ici.sun:en, 


sanzen po 


Inar 
u DU 


olscnd 


1506 bemerke ich f 


Polizcifuchrern 


In m Las gg es OC nr! 
SACTCN oo= UnG 


a be o ee " ek anhlanr aian wrt mhi y A enger H SE We mh ant 
chon, Cass Joutschlnnd auch weiterhin mit Laval zusmmucnarbeiten 
au stuerzen | ci Cieser Gele;jscnheit 
Kee 7 EA ef EZ Steeg eeh Gg en Y 

nınSuwiesen, dic cer franzocsischen 


vercaceitisen Kracfte zu verhaften, 


GC nlliiorten Lounen uns cefachr lich werden konn- 


von. Un hicr ni ic Jurchfuchrun;: allein ucberlassen zu 


muessen unc mit 
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fuer Cie Aussenpolitik schacdlin:n Vorzaenzen rechnen u mu essen, habe 


EI 


ich dann den Botschafter Abetz eingeschrltct, Wenn cs in der Urkunde 


nchmcn wollte, so ist dies 


conn Cas Auswaerti;c Ant hatte an sich mit der Verhnf 

cer weiteren Untorbrincung dor Vorhaftcten nichts zu tun, Wir 

alles Intoressc daran, dic Sache in den notwendi’cn Grens 
2ufuchren,. 

Vas das BONNBT-Dolsument anlanıt, so sind dio darin : uf cost 

hruptungen von anfang on bis zum ince erlo’cn, J cbe nicmal 


rerti;c aeusseruns ronach so auch nicht zu Bonnet, den ich 


- 
n 


un- 
tung 
hatten 


en curch= 


clltcn Be- 


s cinc 


einen Juden hiolt h habe im Gerent an jenen «.bcad auf .nfrarc 


buten, einen "ischen Minister namens JEAN ZAY zu 
nzett cinzulaccn 
anschliessend zu vorstehende Dokumenten erklacre ich: 


der anti Ljucdi scl 


“lLeichwhl war ich von Allo 


ercohcnen 


GP pr im Weco cincr ovolutioni 


fuchren, Cic meiner inner 


‚cänsr usscnpolitischen Linic cents; 


en pcr= 


rach, 


en, zum foil sohr ernsten Juscinmnder- 


setauncon mit adolf Hitler sowic in Denkschriften, insbesonders 1943 


versucht, in meinom Sinne cine ‚checrun scinor Ju ‚en- und Kirchennoli- 
A J + 


tik herbeizufuchren, licinc ornsthaften Bestrebungen wurd. 


A el 


ch selbst habe niomals anti juccischon Messnahmen auf krimincll 


Kb ebe 


on dur chkreuz 


cr 


Grunclace zugostimmte Von con furchtbaron auswirkun;en dicser Ge 'oncin- 


flwssc habe ich erst in Cicsom Prozes 


CZ Joachin von Ribbentrop 


Nucrnber a Con L,Juli 191,6 


Die Echt cit vorstcho Sch in meiner inwesenhcit vollzoscenen Unterschrift 


ces chemeLiscn enee ssomministers Joachin von Nibbentr 
nit Dost: ctii be 


oz, br ilortin Horm, 


op wird hicr 





I, SIR DAVID JOHN MONT 


un TWEET AG EE 
AGU= DOUGLAS = OH Ze 


KoCoMoGo. » a Deputy Under-Secretary of State for Foreign Affairs, 


HEREBY CERTFY that the document, attached hereto and marked Mo", 


opy, taken from a Microfilm, now in the custody of 


rim nt 9 


formely in the records 
erman Forcign Office. AND I FURTHER CERTIFY that the 
aforesaid Mizrefilm was h: to British and United States 
Archives 353.2at0orS; he authority of the 
Supreme Onmmmander Allied Force, on May 19, 1945, 
the staff 


Zo) Laud Scott 


Foreign Office, london e Sole le 


loth, Novemt 


empere Lol De 
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Ganz vertraulich $ Nur persoenlich $ 


Notiz fuer den Fushre Berlin, den Ze Januar 1938. 


— o aaa ee 


Sehlussfolgerungen zu dem Bericht " Deutsche Botschaft London A 55228 


usber die zukusnftige Gestaltung der deutsch-englischen RBezishungene 
“> © 


Mit dor Erionntnig, dass Deutschland sich an den status quo in 
Mittoleuro”ı niz!+t binden will und eins kricgerische Auseinander sete 
zung in Europa f.ucher od tr spaeter moeglich ist, wird die Hoffnung 
auf eine Verstacndigung dar deutschfreundlichen englischen Politi- 
kern = sowsit sie nicht sowieso derzeit nur eine ihnen zugeteilte 
Rolle spiclen = allmaohlich schwindene Hiermit ist die Schicksals. 
irago gostellts worden letzten Endes Deutschland und England zwan 


laoufig in getrennte Lager troiben und cines Tagos wieder gegen eine 


( 
fC 


a 


ander marschicren ? Zur Beantwortung dioscr “rage muss man sich fole 
gondes vorgegenwaorticon 

Hino Aenderung des status quo im Osten im deutschen Sinno ist 
nur gowaltsam durchzufuehr:n, Solange inkrcsich weiss, dass England 
dus sozusagen die Gefahrenhaftung fuer Frankreich gegenucbor Douts 


land ucbernommen hat, zu ihn ste ht, ist Frankrcichs Marschicron fuer 


soine oostlichon Bundesgenossen wahrschoinlich,. jo 


moglich und damit dor deutse Cheonglische Kriege Dies trifft solbst 


wo 


dann Zug wenn England den Krieg nicht will; England , das glaubt, 
seino Grenzo am Rhoin vorteidisen zu muossch, wuerde einfach von 
Frankreich automatisch hincingezogen, d,he also Frankreich hat os 
praktisch in der Hand, einen deutschecnglischen Krieg auf dem Woge 


ueber einen deutsech-franzoesischen Konflikt zu forcieren, Hierau 9 
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folgert wiederum, dass ein Kiieg zwischen Dsutschland und England 
wegen Frankreich nur verhindert werden kenn, wenn Frankreich von 
worncherein weiss, dass Englands Krasfte nicht ausreichen wue rdeny 


sicherzustellen.. Eine solche Situation koennt 
ankreich zwingen, mAnchss hinzunchmen, 


englisch-franzoesische Konstallation niem 


Fall waere Zo Be goprben, wenn England mangels ausreichonder 


Aufruestung oder infolge Bedrohung seines Impsriums durch cine ucber= 
legene Maschtckonstsllation ( 2.Bo Deutschland-Italion-Tapan ) und 
-iner militaerischen Kracfte an andersn Stellen, 
Frankreich nicht g ‚uusgend Unterstuctzung in Europa z 7cwashren vere 
moschtes Was dis Zeen der MavchtekonsteLlation anseht, so haengt dice 
se von der weiteren Entwicklung ab A unserer Buendnispolitik und auch 


van der woiteren Gestaltung der englischen Beziehungen zu Ansrikao 

Ungusnstig fuer England waore, wenn es all sing noch nicht ausreichen 

gsrusstet, der erwaehnten Konstellation gezcnueberstaendey Allerdings 

muosste diese Konstellation fost gefucct sein, und es duerfte bei 

England und Frankreich kein Zweifel darucber herrschen, dass Italion 
und Japan fest zu uns stehen und ‚sgebenfalls die gemeinsamen Krasfte 

der Konstellation schla, »artig eingesetzt wuerdens Italien und Japan 
ben Gin ebenso grosses Interosse an einem starken Deutschland - 


wir on und Japan. e Die Existenz des neuen 


Ycutschlands ist fuer beide in den letzten Jahron von grossem Vorteil 


fuer ihre Expansionsbes ‚rebungsn gewesen, Mit Hinweis hierauf und 
auf spaeter zu loosenäc gameinsame Zicle sollte es gelingen, disse 
beiden Maoch: azu zu bringen, sich mit uns zu gegebener Zeit solie 
zu erklasrene. In einer solchen Situation waere cs moeglichg 
England Frankreich von sinem Ein reifen im Falle eines ovstlichen 
Konfliktes Deutschlands mit einem seiner Verbuendeten abhalten "uc Dee 


damit Ger Konflikt lokalisiert bleibt und England nicht durch Frank- 


roichs Eingreifen gezwungen waere, unter unguenstigen Bedingungen 
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fucr s Woltruich eventuell an drei Stellen, in Ostasien, im Mittel- 


mecr und in Europa, kasmpfen zu mucssene Fuer ein lokales mittcleure~ 


aeisches Problem, selbst wenn es Deutschland bedeutend staerken wuere 
Ge wuerde nich, England einen Existenzkampf um sein Welsreich nicht 
riskier ankreich wuerde in einem solchen Falle wohl kaw die Nore 
haben, ailein ohno England gegen die deutschen Westacfostirungen 
anaurcnnens Entscheidend scheint mir in dissem Zusammenhang dio Schnsl=“ 
Lligikeit, mit der ein solcher mitte ‚lsuropasischer Konflikt sicgreich 
beendet waers, Bei cinom blitze rtigen Erfolg glaube ich sicher, dass 


der Westen richt cingroifen wuerde ine lacngere Dauer dagegen koenne 


iai =| 


oa bon die buffas sung rwecken, als cv dio Kracfte 
Doutschlands von innen doch ı berschactzt worden waeren, und damit 
Hingreifons der Westmaechte hachergcrueckt. 
aus diesen Grucnden daher Deafe auch weiter cin Interesse 
ing dur Achso Berlin-Rom und des Dreiecks Berlins=Ronm~ 
Tokio und dem Beitritt weitsrer aten zu dieser Konstecllations Je 
staerker unsere IreundeskonstGllation ist, unso leichter wicrde in 
einem etwaigen Konflikt Deutschlands in Mitteleuropa England und damit 
auch Frankreich abseits stahun, und der Konflikt koennte zu unseren 
Gunsten lokalisiert bleiben, Ich bin g gar der Auffassung, dass wir 
Freundschaften immer fester fucgen und neue gewinnen solltene 
Der fruchere franzoesische Minister braesident Flandin hat kuerzlich 


in einem Artikel von Konstellationen dsr ouropaeischen Staaten 


Deutschland, Italien und Japan und der beiden Denokratien England und 


Frankreich plus Russland gesprochen, die jede fuer sich bestrebt seieny 


moeglichst viele Staaten fuer ihre a@nschauunvon zu gewinnen, Wenn man 
die erfolgreichen Bamushun zen Engla in diesem Sinne in einigon 
Lacndern betrachtet = ich erwac ane ZeB, Fortugal, das sich England 


wicdsr sehnell nachert und wo vor kurzem der fruchere Privatsekretaer 


von Austen Chanbsrlain ( Selby) Gingetroffen ist, und die Tuorkei, 
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wo Sir E «ine, cinox der besten englischen Diplomaten, die 
Tusrken stark y nglich beeunflusst hat e scheint diese Information 
Flendins von seinen engiaschon *reunden zu stanrienos Vor allcm wird 
isnitig bemueht bleiben, die Achse BorlineRsn 
zu schwaechen, bozwe das Dreieck Berlin-Rom-Tokio zu trennen, Ein“ 
flussreiche Kreise in England arbeiten konstant auf eins Verstaon= 


ER 


Gisung Englands mit Italisn vnd auch Japan hine Nach Japan hat das 


an Somasr scinen besten Beamten, Sir Robert Craigie, 


jerz des britischen Imperiuas schuctzen zu koenneng 
uffassung nach zur gegebenen Zeit alles tun, um 
zu Italien und Jupan, selbst eventuell unter grossen i vfern, wieder 
Gin gutes Yorhas?tnis heraustellen, deho Deutschland auszukaufeno 
Meines Erachtens muessen den; De Dep Doutschland, Italien und Japan 
fest zusammen halten, denn darin li Et die ganze Staerke ihrer Position 
in der Welt, und es scheint emp: SAlonswert, wenn sich alle drei 


» “roundschaft auch des kleinsten ihnen errsichba= 


pen Staates ER: atens Luch in Hinblick auf Nachrichtenweson und 
x ussfall kaum zonug solcher Freunde 

wegen einer ungewissen englischen 
Freundschaft fuer ande: icht 2u optieren und sichere Freundschaf= 
ten auszuschingen o Hierdurch koennte man sich zwischen alle Stuo 
setzen. Ob diese oder Froundsel Zunaechst besser noch in 
lockerer Form geschlossen oder aufrecht erhalten wird, oder ob diese 
oder jene besser sehon in ir ‚ondeine Form zeBe. in die Antikomintern“ 
bewsgung eingeschlossen wird, muesste moEo. von Fall zu Fall besonders 
entschieden werdens 

Was England anbetrifft, so sollte unsere Politik Moke. weiter 
auf Ausgleich unter voller Wahrung der Interessen unserer Freunde gow 
richtet soine England muss auch weiterhin durch uns in der huff assung 


bestaerkt werden, dass ein Ausgleich und eine Verstaendizun; zwischen 
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DH H 


Deutschland und S- a pd letazten Endes doch moeglich iste Diese huse 


sicht koennte Zef n.c in Falle eines lokalen Konfliktes Dautsche 


lands in Mittelev: org å England nicht vital buoruchr*. auf 
Eirnischungsubsicrser. dor englischen Rogiorung bremsen! wirken, 
ist Gs wol.l, wonn unsere sich abzeichnende Konstellation 


a aussen 31 noch etwas lockercr Form gehalton wirle Dies 


© 


PAAY 


auf cis d- tler Tatsache nichts aends.n koeancn, 

dio Bildung zwalsr goseausber liegender Fronton mit der Zeit 
angslacufig Ar 8 \laror zutage treten wirde Die Frage, ob ein 
noch gefunden werden 


nich wie folgt zu beantwor* as 
sciuen Busndnissen Deutschland und 
tacrker Na, wird es mıEo frucher oder spaeter 
32 Deutschland, soine Buendnispolitik 
sutschs Konstellation einer snglischen 
‚snuobsrsteht, wacre es "OG Ce 
‚och noch oinen “ussleich versuchte Boi 
en schei nir ein plootzlicher suszleich der viele 
igen Intsrasson Zwischon diesen allerdings nommalerweise une 
Er koennte nur von zwsi sich zegzenusberstshenden Staa 
auf Kosten ihror Purtnar in dor Konstellation, versuc Man 
koennte dissem Gudankengans folgend sich Zə Bs thcoretisch vorstellen, 
dass England sich einer usberlegsien Konstellation gegenueber sehonds 
Deutschland plostzlich einen weitzchenden dusgleicn anbietst» Hine 
solche Schwenkung ciner Folitik um 38.07 „ist in der Geschichte frueher 
als Kriego noch persoenliche Angule,;enkriten der Monarchen waren und 
dio Voelker oft gar nicht wussten, worum sie kaempften, oofters vorgo~ 
kormeng Sie ist in unserer heutiren modernen, politisierton Welt kaum 
noch denkbar, bei den Yomokwatien sicher nicht durchfuchrbar, Die 
deutsche Gegenleistung fuer ein solches Angebot koennte aber nur auf 


Kosten seiner Freunde gehen, Eino derartigs Politik ist moiner 
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alien endercen sruenpd 
STM 
welche Garantis koennte Deutschland von Jngland 
solchen, durch die Not erzwungenen angera 
ing sciche Garantie Jeberi 


D 


Zu dex Irago, ob eine Quussch 
moeglich ist, ist daher zu sagen, as waehrend die fronten locker 
che Einigung an sich noch denkbar wacrso Allerdings 


zus dem beilisgenden Bericht und I (otiz ersicht» 


wıerig, oi, Deutschland sich seine Zukunft anders 


als England anscheinend bercit ist, sie bei einem 
Mutsehland uns zuzubilligen ( s.. auch anliegen= 
‚ächderry )> Nur energisches Handeln des engli- 
schen Premisrainister in unserem Sinne und gegen dis erwaehnten 
bedeutsamen Widerstacnde koennte vielleicht den Dingen noch eine 
neue Wendung geben, Man koennte sich vorstellen, dass cin eng“ 
lischer xrenisrmi 
schen Staerke und des deutschen Machtwillens 
ammndsactzlich an die Moezlichkoit einer doutsch-en 


scheft glaubt, immer noch gern einen grosszuegigen, nuechternen 


EI 


at 


Auszloich suchen wuerds, der dis deutschen «spirationen bofricdigt 

ohne vitale, rein englische Interessen zu gefaehrdene. Dies 

von Garvin im Observer in den letzten Monaten mit so grossa 

druck vertretene These, Als ich Chamberlain nevlich un seine Ansicht 

ucber diese letzten “rtikel von Garvin fragte, orwiderte er mir 

seien ihm zu lenz, darum lese er sie nicht $ ? = 

Ein klares englisches Zusestaendnis in der oesterreichisch-tsche- 

hen Frage in unserem Sinne koennte luftreinigend fuer Europa 


wirken» Nach meinen bisherigen Erfahrungen halte ich aber ein 
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4 


ı1sin’ich und glaube, dass England 


nt der Verhaeltnisss zezwun« 


cur baf assunse dass aus dem W 
Englanā dieses Problem nicht 


5 


sache, dass Chamberlain sowohl. innen= y 
ki D . y D e - WS 
“wankreich ) 1 einem Syssen s as zrosse Ltsch_uesge 
unendlich schrierig machto. 


Sind di, Fronten einmal erstarrt, koennten 


tpe At 3 u hass m ae a GN Sond ‘ Tanner sf Ac 
,7orschiebunzen oder :isnisse in Europa oder der 


22 bei unseren Freunden ) 
anders Richtung draenzen, Auf solche 
Politik nicht aufbanane Daher ist es meiner 
Ansicht nach richtiz, in der eingeschlagenen Linie unserer Aussen“ 
politik fortzufahrene 
abschlisssend moecktec ich moine Auffassung in folgenden 
Stichvorsen zueannenfassanrs. 


1) Ensland ist mit seinen Russtungen im Rueckstand- daher 


England glaubt, dass bei Wettlauf mit Deutschland die Zeit 
fuer England arbeitet - Ausnutzung seiner groesseren wirtschaftlie 
chen Moeglichkeiten fuer seine Aufruestung = Zeit zur Erweiterung 
seiner Puendnisse ( 4B. Amerika Je 

ist daher a kundungs= und Verschlei- 
erungsmanoever anzusehen = auch Deutschenfreunde in England spielen 
vielfach nur ihnen zuzeteilte Rolle 


L) England und sein #remisrministor schen Me». nach dem Hali- 


faxbesuch keine ihnen moeglich erscheinende Basis einer Einigung 


mit Deutschlande sie trauen dem nationalsozialistischen Deutschland 
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ja auch wir den Eng? 


stollt Roeland sich a alle Faolle mit seinen militasrisezen un! 
politischen Massnahmen auf eine Auseinandersetzung mit Kutschlan? 
eiis 
5) Daher von uns zu s.vhende Konsegu 
1) nach aussen weiter Verstaendigung mit England 
unter Wanrung Interessen unserer Freunde 
aller Stille aber 
„skeit einsr Busnüniskonstellat 
England « dehe praktisch Festigung 
Freuräschaften mit Italien und 
allsr Staaten, deren Interossen 
dirskt oder indirekt mit unseren konform gehen 
nd vertrauliche Zusammenarbeit der Diploe 
maton der drei Grosmaschte zu diesen Zwecks 
nd begesnen, sei os eines 
och zum “usszleich oder zum Konflikte England wird ein harter 


und scharfer Gosener in diesem diplomatischen 


6) Die besondere Fravo, ob im Falle cines Konfliktes Deutsch» 


d 


lands in Mitteleuropa Frankrsich und damit England ein;:reifsn wuor= 
hasngt von üen Unstasnden und dem Zeitpunkt ab, an dem ein sole 
cher Konflikt ausbricht und beonäet ist, und von militaerischer 
unene dio hier nicht zu ueberschen sind». moechte dom Fushrer 
hierubor einige Gesichtspunkte muendlich vortragene 
Dies ist nach oingehender Pruefung aller Umstacndo meine 4ufe 
fassung von der Lagoe Ich habe seit Jahren fuer eine Freundschaft 
mit England gearbeitet und wasre ueber nichts froher, als wenn sio 


Zustellen wacree Als ich den Fuchrer bat, mich nach london zu 
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s eins stasadigr “edro 


T) D ae = ERE ag, PH ne a d v: a 
ner Inseln waere, Yafusr wird es kaempfeno Dan Natioralsozioii mus 


aber braut m: Zur Schon Baldwin hat dies e:kanni e unt 


a 


kon, weil man nicht sicher war, ob er bei 


eincliche Politik mitmachen 


wuerde. Chamber”.nin hat nun Vansittart, unseren bedeu’ssansten und 


zashesten Cenex an eina Stelio berufen, an der er ir. Ga diplomati= 
scho Spjol sogen Deutscsiland fuehrend cinsreifen kann. Jeder Taza 
an dem in Zukun?; = sans gleich, welche taktischen Zw scherapiele 
der Verstaendigurg mit uns versucht worden solltsn = unsere [nlitie 
ungen nicht grunisaetzlixh von dem Gedanken an Imslani 


als unseren sefuchrlichsten Gesner bestimnt wuorden, 


x annn Dadar 
fuer unsere Feinde 
A US oro E08 


—— e 





